
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

8.10.1928 (No. 278)



BahWtr Beobachter
BejugspreU : Won - tlich IM 9HL M >»« « - »«. 170 Btt . bei »tt

« ditafHPeU « «bat &oU. ® tWO d»r <» M« v °ft «d»t Z- ft«I, «bNr .

«»mm« 10 Psg , Sam «t»g« »»d Soimtig « U PI ». Wb «ftell»ag «» a »i

d» 20. a» i »«» W - n- !«lchl» b. 3 « S »I » Wt « a Bemalt d«st-hl kein « *•

,pr « ch Mf Cteterun g der Zeit - iz »tw « »ck,ah !»»» de- Bezuz «? re,se »

Rr . 278 15 Seiten)

Anz « igenpr « is : St « 10 gcfpaifcit * 27 mm brtift Milllmelerzelle I»
$lit) ctg <iit <tl 10 VfB» «atolrM 12 Psg . fit Selegenhel » anzeige » t
dt« 4 gesp. Ii mm dielte wm -Zeile Im SteUametell « pfg . Rabatt »«0
Tarif , « ei Zadlu »i «Ichwt»rtgI>«» e», zwangt » . « Inireld »»g »d. Äonlwti
kommt der Rabatt I» Wegsall . Schliß der Anzeigenannahme 5»/, > b>

Karlsruhe , Montag, den 8. Oktober 1928 66. Jahrgang

Die Probe auf Oesterreich
Ruhiger Verlauf de« Tages von Wiener -Neustadt dank der eingesetzten Machtmittel des Staates

Ein belgischer Bußyreviger an seine unduldsamen österreichischen Genoffen

Die SeiMAehrbewegung
<gin Stück österreichischer Innenpolitik

Oesterreichs Heimwehrbewegung geht auf
den Kärntner Freiheit skrieg des
Jahres 19X9/20 zurück- Freischaren waren in
Südkärnten eingebrochen, Heimattreue Aärnt -
ner stellten sich ihnen entgegen. Die Kämpfe
erzielten den Abstimmungsparagraphen im
vertrag von Saint Germain , aus dem der
Abstimmungssieg vom 10. Gktober 1920 her.
auswuchs , der dem Aärntnerland die Einheit ,
dem deutschen Volk im Grenzwall der Aara -
wanken seine natürlichen Südost - Grenzen
brachte.

Oesterreichs damalige Wehrmacht hatte an
dieser Abwehr einen nur geringfügigen Anteil ,
wenn man van den Aärntner Lokal - Forma¬
tionen absieht. Die nach dem Zusammenbruch
gebildete deutsch -österreichische Volkswehr war
keine Staatswehr , sondern eine Partei -Garde .
Die probe aufs Exempel, daß diese Volkswehr
mit Mann und Roß und Wagen zur Führung
eines kinksputsches übergegangen wäre , ist
nicht gemacht worden ; wäre der Linksputsch
eingetreten , wozu durch die Nachbarschaft Räte -
Ungarns und Räte -Bayerns große voraus -
fetzungen gegeben waren , so hätte die Volks¬
wehr kaum den Verfassungsstaat betreut , wie
es im Reich die Reichswehr tat , sondern wäre
zweifellos als „rote Armee " in Erscheinung
getreten . Daß es in Gesterreich nicht so weit
kam , lag in erster Linie in den konservativ-
demokratisch gesinnten Ländern , in zweiter
kinj ^ im Mangel an Lebensmitteln in Wien,
zumN da die Bauern der Länder ein Sowjet -
Wien blockiert und in wenigen Tagen aus -
gehungert hätten .. In diese Zeit fielen die
ersten, ' schüchternen Anfänge , in den Ländern
Abwehr - Vereinigungen zu bilden . In den
folgenden Jahren gelang es dem zielbewußten
Wirken des Heeresministers v a u g 0 i n , die
Wehrmacht mehr und mehr zu entpolitisieren ;
sie wurde aus der von Aeußerst -kinks um-
schmeichelten Domäne wieder zur Staatswehr .

Im gleichen Naß , als das ) nt«r«ss« der
sozialdemokratischen Partei Oesterreichs an
der Wehrmacht abnahm , stieg dasselbe an der
Einrichtung eines sozialdemokratischen Selbst-
schutz-verbandes , Republikanischer Schutzbund
Senannt .

Die unter erprobter militärischer Leitung
sich vollziehende Aufrüstung des roten Schutz -
bundes ergab die Wechselwirkung , daß auch
die ursprünglich bäuerlichen Selbstschutzforma-
tionen sich zusammenzuschließen begannen,
ohne jedoch in Art und Tempo der Aus -
rüstung auch nur annähernd mit dem Schutz -
bund Schritt zu halten . Da stellte der kinzer
Parteitag eine verhängnisvolle Parole auf ;
sie lautete : „Eroberung der Macht im Staat *
und hatte den unscheinbaren Nachsatz , daß man
dieses Ziel entweder auf parlamentarischem
Weg , oder durch die Anwendung von Macht-
Mitteln erreichen müsse- Da der parlamen¬
tarische Weg dieses Ziel in weiter Ferne er-
scheinen ließ , spielten die radikalen Kreise die
abkürzende Vorsehung . In den Ereignissen
des J5. Juli ist die wirkliche Geburtsstund «
der Alpenländischen Heimatwehr zu suchen .
Sie knüpft nicht an die Wiener Ereignisse an,
die sich um den Iustizpalast abgespielt hatten ,
woselbst Polizei und Wehrmacht die Grd -
nung wiederherstellten , wohl aber knüpft sie
an den am \ 6 . Iuli proklamierten politischen
G e n e r a l st r e i k an.

hier war es die hÄmatweh -r von Tirol
und Vorarlberg , welche durch Bahnschutz und
technische Nothilfe den Verkehr notdürftig ein¬
richtete und damit zum ersten Mal in der
Geschichte Neuösterreichs di« Parole brach ,
daß all« Räder stillstehen müssen , wenn es die
rot « Zentralorganisation verfüg«.

Dieses Beispiel Tirols und Vorarlbergs
wirkte in den anderen Alpenländern zündend
— wäre nicht zwei Tage später der General -
streik abgeblasen worden , so hätten die ad hoc
gebildeten , und von den Landesregierungen
aufgerufenen Bauern - und Bürger - Verbände
in allen Alpenländern den Generalstreik ge»
krochen . Dieser Geburtsstunde der Heimat-
u>ehr»Bewegung folgte ein mächtiger Zulauf

zur Heimatwehr ; nicht minder mächtig war
die Aufrüstung des Schutzbundes der Sozial -
demokraten.

Seither ist ein Iahr vergangen . Oesterreich
steht vor dem alsbald eintretenden Wieder-
beginn der parlamentarischen Arbeit . Am
letzten Tag der Sommersession hatte die Re-
gierung zwei Gesetzesvorlagen unterbreitet ,
welche die Neuregelung der Abgabenteilung
zwischen Bund und Ländern und die Aende-
rung der bisher geltenden Mietgesetz -
g e b u n g zum Ziel haben - Durch die Ab»
gabenteilung sieht sich die sozialdemokratische
Partei in ihrer Wiener Hochburg beeinträch-
tigt zugunsten des Staates ; durch die Reform
des Mietengesetzes soll ein unhaltbares Dasein
auf einem Gebiet des öffentlichen Rechtes
beseitigt werden , dessen Zustand nur mit
„Wohnung ? < Bolschewismus " betitelt werden
kann — der sozialdemokratischen Partei würde
aber durch diese Mietteform ein Schlagwort
genommen, das sich noch in jeder Wahl feit
nunmehr zehn Iahren als zugkräftig erwiesen
hat . Sozialdemokratische Blätter haben nun
unmittelbar nach Schluß der Sommersession
mit Obstruktion im Parlament zu drohen
begonnen, wenn die beiden Regierungsentwürfe
tatsächlich ernstlich in Verhandlung gezogen
würden . Diese Aushöhlung der volksrechte
und Terrorisierung des Parlaments läßt sich
natürlich das nichtsozialistische Gesterreich nicht
länger gefallen . Ein neuer Auftrieb für die
Heimwehr -Bewegung , di« durchaus demokra-
tisch eingestellt ist ! Ihr Führer hat z . B . erst
dieser Tage in der presse erklärt , daß di« Heim¬
wehren auch dieses Iahr den österreichischen
Staatsf «i«rtag , den \ 2 . November , feierlich
mitbegehen werden . Was das nicht-rote
Gesterreich aber nicht mehr länger dulden
will , ist der Bettiebs - und Parlamentsterror
der Sozialdemokratie , die sich in Gesterreich
besser gleich offen beut Moskauer Marxismus
anschließen würde . Heimwehr -Bewegung be-
deutet also den heroischen Befreiungskampf
des nichtsozialistischen Gesterreich gegen einen
in Europa bereits sprichwörtlich gewordenen
Parteiterror . Ein gesunder demokratischer
Freiheitswille hat sich erhoben, um dem
gesamten Volke seine verfassungsmäßige
Freiheit zu garantieren .

So steht der objektive Stand der Dinge.
Gegenüber den Entstellungen der sozialistischen
und übrigen Linkspresse sei nochmals betont,
daß der Heimwehrführer Dr . Steidle ein
überzeugter Anhänger der demo -
kratifchen Staatsform ist, welche
Gesinnung er nicht erst feit dem Umsturz be-
tätigte , putschgelüste nach Muster des Fascio
oder Hitlers liegen diesem Tiroler Bauern -
sührer fern , den — trotz einiger abweichender
Schattierungen — sowohl Parteidisziplin als
persönliche Achtung mit Bundeskanzler Seixel
verbindet .

Sir müiisnkche»
Borbereitungen

ll>iener-N«ustadt , 6 . Gkt . In den Abend-
stunden wurden die letzten militärischen vor -
bereitungen zur Regelung des Aufmarsches
des republikanischen Schutzbundes und der
Heimwehren abgeschlossen . Die neuttale Zone,
die den mittleren Teil der Stadt umfaßt ,
wurde durch Stacheldraht und spanische Reiter
abgeschlossen . Auf dem Hauptplatz der Stadt
liegen mehrere Regimenter mit Maschinen-
gewehren . Ebenso wurden alle öffentlichen
Gebäude , alle Zufahrtsstraßen und alle Rno -
tenpunkte durch Militär mit Maschinen-
gewehren gesperrt . Iede Stunde tteffen noch
militärische Transporte ein, u . a.

«ine Kompagnie , di« mit Tränengas aus¬
gerüstet ist.

Wie die mit dem Sicherheitsdienst bettaute
Stelle der österreichischen Landesregierung mit -
teilt , sind jetzt gegenüber anders lautenden
Mitteilungen insgesamt zsoo Angehörige des
Bundesheeres und ebensoviele Gendarmerie
versammelt . Damit sich auf den Eisenbahn -
strecken keine Zwischenfälle ereignen , sind alle
Stattonen militärisch besetzt . Auf den Bahn -
Höfen werden die Eintteffenden sorgfältig
durchsucht.

RnUger Verla«? Ser Kmd-
gedungen

Wieuer -Ncustadt , 7. Okt . In voller Ruhe
begann heute der Aufmarsch der Heim -
wehren , die in 17 Transporten angekommen
waren . Nach den Meldungen der Heimwehr
soll das Aufgebot rund 19400 Heimwehrleute
aus den verschiedenen Teilen Niederöster -
reichs und Steiermarks betragen haben . An
allen Straßenecken stehen starke Gendar -
merie - und Militärpatrouillen . An der
Spitze des Heimwehrzuges marschierte eine
Kapelle in Bergmannstracht . Die erste
Gruppe gehörte dem Steiermärkischen Heim -
Wehrkreis an . Im Zug marschierten Dr .
Steidl und Dr . Pfriemer . Am Hauptplatz
begrüßte die spalierbildende Bevölkerung
die Vorbeimarschierenden . Der Marsch des
Heimwehrzuges verlief in größter Ordnung .
Es gab keine Zwischenfälle . Es wurden bei
den Heimwehren elf Jahren , 151 Stan -
darten und Wimpel und zwölf Musikkapellen
gezählt .

Den Höhepunkt des Heimwehrtages bil -
dete die große Heeresschau auf dem Turn -
platz außerhalb Wiener -Neustadt . Um 11 .30
Uhr begann die Feldmesse , die der Militär -
Vikar Fürstbischof Pawlikowski zelebrierte .
Um 12 Uhr war die weite Festwiese von den
Heimwehren vollständig überfüllt . Nach der
Feldmesse hielt

der Bundesführer Dr . Steidlc
eine Ansprache, in der es heißt :

1 „Was bedeutet uns der Tag von Wie -
ner Neustadt ? Er ist kein Endpunkt ,
sondern nur eine erfreuliche Etappe in
unserem Befreiungskampfe , den wir , die
Vertreter der vaterländisch denkenden
Bevölkerung , führen für die Befreiung
des Staates , für die Befreiung der ein -
zelnen Bevölkerungsschichten von der
Bedrückung durch eine übermütig ge-
wordene politische Machtgruppe . Der
Tag von Wiener -Neustadt bedeutet , daß
das erstemal feit 10 Jahren in diesem
Staat dem roten Geßlerhut die Reverenz
verweigert wurde , daß dem Hochmut
der Marxistenführer ein fester Wille ge-
genüberstand , dem marxistische Winke
nicht Befehil waren , und dieses ist ein
erfreuliches Anzeichen der beginnenden
Genesung gegenüber den Erscheinungen
der Krankheit unseres öffentlichen Le.
bens , die sich darin zeigte , daß unser
Marsch nach Wiener -Neustadt überhaupt
zum Gegenstand einer derartigen Ans -
einandersetzung werden konnte , wie sie
in einem wahrhaft demokratischen
Staate nicht denkbar wäre .

Diese Krankheit unseres staatsbürger -
lichen Lebens zu heilen , hat sich unser
Verband zur Aufgabe gesetzt . Der Tag
von Wiener -Neustadt soll auf diesem
Wege der Genesung einen Wendepunkt
bedeuten . Man hält uns vor . das Auf -
treten gegen die marxistische Weltord -
nung in Oesterreich bedeute den Bürger -
krieg , und man möchte uns nur allzu -
gern zu Friedensstörern stempeln . Wir
führen keinen Kampf gegen die Arbei -
ter , wir bekämpfen auch nicht den So -
zialismus als Gesellschaftsauffassung ,
wohl aber führen wir einen erbitterten
Krieg mit allen uns zu Gebote stehen-
den Mitteln gegek den klassenkämpferi -
schen Marxismus , den wir als natio -
nales Unglück unseres deutschen Volkes
ansehen , weil er auf wissenschaftlichen
Lügen aufgebaut ist. Auf terroristische
Methoden kann nur mit gleicher Münze
geantwortet werden ."

Nie sozialiftische Segevlund -
gebung

Sie rücken mit Stahlhelm und Spaten an !
- der belgische Bußprediger .

Wiener -Neustadt , 7 . Okt . Da nicht samt -
liche 35 000 Teilnehmer der Sozialdemokra -
ite gleichzeitig am Hauptplatz sein konnten ,

mußte gewartet werden , bis der erste Zug
vorbei war , sodaß sich der Hauptplatz zum
zweiten Mal füllte . Bei dieser zweiten Ver¬
sammlung sprachen u . a . Nationalrat
Deutsch , der frühere Bundeskanzler Renner
und der belgische Abgeordnete van der
Meulen . Die Versammlung marschierte etap -
penweise vom Hauptplatz ab , sodaß um 4 .30
Uhr der Hauptplatz geleert war .

Wie eine Sensation wirkte die Kapuziner -
straspredigt , die der belgische Genosse
Meulen seinen österreichischen Freunden
hielt . Er sagte ihnen in dünnen Worten , daß
das Ausland die notorische Unduldsamkeit
der österreichischen Sozialdemokratie erkannt
habe . Der Redner erklärte u. a . :

„Wir müssen auf dem Boden der Demo -
kratie bleiben , denn nur so erhält Oester -
reich das Vertrauen , das es braucht . War
schon der 7. Oktober ein Schaden , so würde
jeder zweite Versuch, eine Diktatur von
rechts oder links auftichten zu wollen ,
nicht anders enden , als im vollständigen
Zusammenbruch ."

Eine typische Pharisäerleistung bedeutete
dagegen die Rede des soz. Landeshauptmann -
Stellvertreter Hei mar , der erklärte ,
das Land Niederösterreich habe zum letzten
Mal geduldet , daß für Demonstration und
Gegendemonstration staatliche und private
Mittel in derartiger Höhe aufgewendet wür¬
den . Und dabei wurde das Ganze überhaupt
erst notwendig , weil die Sozialdemokratie
die Heimwehr nicht nach Wiener -Neustadt
hereinlassen wollte ! Wenn die sozialdemo -
kratischen Führer sich berechtigt halten , ihre
Parteiarmee
mit Stahlhelmen und bewaffnet mit Spaten
bei zwanzigtausend Mann stark zu Ordner -
diensten nach Wiener -Neustadt zu komman -
dieren , dann wird es zum eitlen Gerede , die
Berechtigung der für den Staat und die Si -
cherheit aller seiner Bürger verantwortlichen
Staatslenker zu militärischen Vorkehrungen
in Zweifel zu stellen.

Ein abkühlender Platzregen!
Wiener -Neustadt , 7 . Okt. Durch den um

3 Uhr eingetretenen Platzregen hat sich der
Abtransport - der Schutzbündler etwas verzö-
gert . Bisher sind vier Heimwehrzüge ord -
nungsmäßig abgegangen , ebenso drei Züge
mit Schutzbundleuten . Die übrigen zu Be -
fördernden werden infolge der durch den Re -
gen hervorgetretenen Verzögerungen mit
fahrplanmäßigen Zügen abtransportiert
werden . Bei der Versammlung auf dem
Hauptplatz versuchten vereinzelte Kommuni -
sten Reden an die Bevölkerung zu halten , sie
wurden aber von Gendarmerie umzingelt
und dingfest gemacht. Im ganzen wurden
60 Kommunisten im Kreisgericht Wiener -
Neustadt eingeliefert , darunter der tfchechoslo -
wakische kommunistische Abg. Redakteur Fritz
Stern , ferner ein Kesselschmied aus Wien
und der B r ü n n e r Redakteur Slangk .

Abschnb der Kommunisten
Wien , 7. Okt . Zu den Verhaftungen von

Kommunisten in Wiener Neustadt erfährt
die «Neue Presse " noch : Die Kommunisten
hatten einzeln Wien verlassen und sich in der
Umgegend von Wiener Neustadt in die Dör -
fer eingeschlichen. Sie wurden trotz dieser
Taktik von der Polizei am Betreten von
Wiener -Neustadt gehindert und in einem ge-
meinsamen Zuge nach Wien zurücktranspor -
tiert . Dabei ereignete sich ein Zwischenfall .
Unmittelbar vor Wien wurde nämlich von
einem Kommunisten die Leine gezogen und
als der Zug hielt , sprangen die Kommuni -
sten aus dem Zuge und wollten entkommen .
Die Gendarmerie brachte den größten Teil
von ihnen zurück. Es ist aber keinem von
ihnen gelungen nach Wiener -Neustadt zu¬

rückzukehren .
Aus Mattersdorf (Burgewland ) kam die

Nachricht , daß dort die Bevölkerung beun -
ruhigt sei , weil Gerüchte von einem Ein -
marsch der Ungarn verbreitet wurde «. Da -
raufhin wurden von den Militärbehörden in
Wiener -Neustadt zwei Bataillone nach Mat -
tersdorf entsandt .

An Kurze
Im Dresdener Gattenmordprozeß wurde

der Angeklagte Treiber freigesprochen.•
Staatssekretär Kellogg beabsichtigt, nach

Ablauf der Amtszeit des Präsidenten Coo -
lidge zurückzutreten .
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- Khina uitD der Batilau

Paris , 8. Okt. (Eig . Ber.)
Die nationalistische Presse Frankreichs der»

zeichnet mit ersichtlichem Unbehagen den
Schriftwechsel zwischen dem pästlichen Dele-
gaten in Peking und der nationalen Regie-
rung Chinas . Das „ Echo de Paris " erblickt
im Verhalten der Nanking-Regierung deren
Geneigtheit, recht bald einen pästl. Nun -
tiuS in Nanking selber , statt in Peking er-
nannt zu sehen. Zweifellos werde der jetzige
Delegat zur Würde eines Nuntius erhoben
werden.

Deutsche Militarinftrukioken
kür Khina ?

Newhork , 8. Okt. (Eig . Ber .)
Aus Schanghai wird berichtet , es lägen

dort deutliche Anzeichen dafür vor, daß das
moderne China sich mit dem Plane trage,
eine große Militärmacht zu werden. Es soll
der Versuch gemacht werden, eine einheitlich
ausgebildete permanente Armee von 500 000
Mann aufzustellen unter der Jurisdiktion
der Zentralregierung . Militärische Schulung
soll mit allen Mittel - und Hochschulen ver-
Kunden werden, und auch die Missions»
institute sollen verpflichtet werden. Füh¬
rende japanische Politiker haben im Ge-
spräche mit amerikanischen Presfvertretern
erklärt, für das moderne Cina sei Japan als
Vorbild matzgebend , weil es sich mit seinem
Heer und seiner Flotte den anderen Mächten
ebenbürtig gemacht habe . Die Heranbildung
der stehenden Armee von 500 000 Mann soll
in drei Jahren erfolgen. Zwischen einem
höheren Offizier und General Tschaug -Kai-
Schek sei in Nanking bereits wegen der
Heranziehung von Mtlitärinstruktore « der-
handelt worden. Der deutsche Stabsoffizier
sei , was allerdings nur als ein in Schanghai
verbreitetes Gerücht gewertet werden will,
mit einem Scheck über 5 Millionen Dollars
nach Europa zurückgereist,

'
um militärische

Ausrüstungen zu beschaffen und die Jnstruk -
toren zu engagieren.

Sie Irutsch-AmerilW ??
Kr Smtth

Newhork , 8. Okt. (Eig . Ber.)
Widersprechende Meldungen lagen bis jetzt

über das Verhalten der Deutschamerikaner
in der Wahlschlacht um den Präsidialsitz im
Weißen Hause vor. Nun erklärt A. Beha, der
eine führende Rolle in den amerikanischen
Kreisen deutscher Abstammungs spielt , es
seien ihm Berichte aus den verschiedenen
Staaten , besonders aber aus Wisconsin und
Illinois zugegangen (beide Staaten haben
die stärksten Kontingente von Deutsch-Ameri-
kanern in der Union) , wonach eine ..erdrük«
kende Mehrheit der Deutschamerikaner" ihre
Stimme Smith geben werde und zwar we -
gen seines „aufrechten und furchtlosen " Ver-
Haltens in der Prohibitionsfrage . Ein gro-
tzer Teil dieser Deutschamerikaner habe bei
der letzten Präsidentenwahl noch für die
republikanische Gegenpartei gestimmt.

Die Freibmger Pasfloosipiele im
amerilaaWeu Staate Missouri

Freiburg , 8. Okt . -Der Name Freiburg i. B.
ist durch die nach Amerika verpflanzten Pas-
sionsspiele der Brüder Fasnacht in den Ver»
einigten Staaten in gute Erinnerung
bracht worden. Die amerikanische Nachrich-
tenagentur Associated Preß hat der gesamten
Presse Berichte über die im Staate Missouri
(St . Joseph und anderen Städten ) stattge»
habten Aufführungen zugestellt und er»
wähnt dabei, daß „Freiburg i. Br < ein Mekka
religiöser Pilger und Touristen seit Jahr -
Hunderten ist " , reich an kirchlicher und pro-
faner Geschichte. Den Passionsspielen wohn-
ten jeweils bis zu 10 000 Personen an. Zu
den 60 deutschen Kräften wurden 1000 ame-
rikanische Statisten im Krug Park von St .
Joseph bei der amerikanischen Premiere zu-
gezogen . (Dem Fremdenverkehr aus den
Staaten für Freiburg i. Br . ist durch die
obige Erwähnung gewiß in erfreulicher
Vorschub geleistet .)

RMchkLuitangriff-Abwehr
Moskau, 8. Okt. (Eig . Ber .)

Auch die große russische Petrolstadt Baku
hat nun die Sensation eines Gas - und Bom-
benangriffes aus der Luft samt Abwehr
mitgemacht (und die Berliner „Rote Fahne " ,
die in ihrer Sinnlosigkeit die deutschen l
Wehrmanöver bei Stuttgart als „Militaris -
mus " kennzeichnete, mag sich nun beruhigen.
D. R.) Alle industriellen Großbetriebe und
öffentlichen Stellen nahmen an der Abwehr
des Luft-Ueberfalles teil. Feuerwehr und
Rotes Kruz hatten alle Hände voll zu tun ,
während die Fabriken unter einer Nebel -
decke ihre Arbeit fortsetzten mußten . Das
„Flüchten " der Bevölkerung nach den bom-
ben - und gassicheren Unterständen wickelte
sich so „erfolgreich " ab wie seinerzeit bei dem
simulierten Ueberfall auf Leningrad (Pe-
tersburg ). _ __ _ _ _

Das Schraubenflugzeug in Verim
Berlin , 7. Okt. Das Schrauenflugzeug

des spanischen Fliegers De la Sierva ist
heute nachmittag gegen vier Uhr im Zentral »
flughafen Tempelhof glücklich gelandet. Zum
Empfang des Flugzeuges waren De la
Sierva , der schon in der vergangenen Nacht
hier eingetroffen war , um an der Eröffnung
der ,Hla " teilnehmen zu können . Direktor
Merkel von der Deutschen Lufthansa, Direk-
tor Sauernheimer von der Flughafengesell-
schaff , Stadtbaurat Dr . Adler , Vertreter des
Auswärtigen Amtes des Reichsverkehrsmini-
sterium und der Flugzeugindustrie erschie »
nen . Eine große Menschenmenge begrüßte
das außergewöhnliche Flugzeug, das unter
ständigen Umdrehungen der wagerechten
Windmühlenflügel fast senkrecht elegant nie -
derging. Am Montag nachmittag wird de la
Sierva den Berlinern Demonstrationsflüge
vorführen und die Maschine in ihren Einzel»
heiten zeigen .

Der Reichöparteivorstanö
des Zentrums

Im Zeit keine Initiative ves Zentrums wegen einer Srveitemsg der
Beteiligung au der Regierung

Der Reichsparteivorstand des Zentrums
hielt in den Tagen vom 6. und 7. Ottober
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers a. D.
Dr . Marx eine Tagung ab , die aus allen
Teilen des Reiches sehr gut besucht war . Die
Besprechungen galten in erster Linie der in-
neren Lage der Partei . Der organisatorischen
Konsolidierung der Partei muß in AuSnut.
zung der Erfahrungen der letzten Reichstags»
wähl das Hauptaugenmerk zugewandt wer-
de». Dementsprechend « Maßnahmen sind in
Vorbereitung. Naturgemäß nahmen auch die
Erörterungen über die politische Lage
breiten Raum in den Beratungen der Reichs -
Parteivorstandes ein. Der Reichsparteivor-
stand hat die Stellungnahme der Zentrums -
fraktion des Reichstages und ihres Vorstan-
des durchaus gebilligt und ebenfalls Kum
Ausdruck gebracht , daß zur Zeit eine Zinna -
tive des Zentrums wegen einer Erweiterung
der Beteiligung der Zentrumspartei an der
Regierung nicht in Frage kommen kann . Das
Zentrum wird die Entwicklung der politi -
schen Situation bis zum Wiederzusammen-
tritt des Reichstages abwarten und zu ge-
gebener Zeit erneut über seine Stellung -
nähme Beschluß fassen.

Die Aussprache über die innere Lage der
Partei und ihre Organisation soll auf dem
Parteitag fortgesetzt werden, der am 8. und
9. Dezember in Düsseldorf stattfindet.
Dem Parteitag vorauf geht eine Sitzung des
Parteivorstandes .

Me toSe sozialistische
Leistung

Dcr Abordnete Künstler über ein angebliche»
Geheimabkommen zwischen der Reichswehr und

Sowjetrußland
pr. Berlin , «. Dkt. In der heutigen Abend-

ausgab« des „vorwärts " machte der sozialdemo-
kratische Abgeordnete Künstler Mitteilungen über

angebliche Geheimabmachungen zwischen der Reichs-
wehr und Sowjetrußland . Die Mitteilungen
stützen sich auf einen im Jahre , 922 abgeschlossenen
Geheimvertrag zwischen angeblichen Instanzen des
Reich,wehrministeriums und der Firma Junker»,
der sich auf die Errichtung einer Flugzeug, und
Motorenfabrik in Rußland bezog . Nach der Dar-
stellung des Abgeordneten Künstler hatte die Reichs-
wehr für diese spezielle Tätigkeit in Rußland ein«
besonders Abteilung abgezweigt, die unter dem
Decknamen „Sondergruppe" arbeitete und dem
russischen Unternehmen das nötig« Material zur
Verfügung stellen sollte. Der Vertrag zwischen der
Sondergruppe und der Firma Junkers sei im
Reichswehrministerium unterzeichnet worden und
bade sckließlich zum Abschluß eines nicht näher
bezeichneten Vertrages mit der russischen Regierung
geführt. Zum Beweise für die Richtigkeit seiner
Angabe beruft sich Künstler auf eine Reihe von
Beamten , «Offizieren usw. —

lvas sich die Sozialdemokratie hier erlaubt,
ist so ziemlich das Tollste, was sich diese Partei
in den letzten Jahren gegenüber der deutschen
Nation an schädigendem Parteifanatismus er-
laubt hat. Um sich gegen die Kommunisten
in deren Panzerkreuzer-Agitation zu wehren,
gräbt der „vorwärts " längst behandelte und
bereits vor Iahren erledigte Vorgänge um
die Iunkerswerke aus, — ausgerechnet in
einer Schicksalsstunde des deutschen Volkes,
wo der letzte Mann hofft , die Vertreter des
französischen Militarismus vom deutschen
Boden wegzubekommen. Natürlich ist die
gesamte pariser Presse bereits wieder voll mit
Alarm über das gerüstete und hinterlistige
Deutschland , das man auch noch vor 1935
räumen solle; das dürfe auch nach izss nicht
geschehen im Interesse des europäischen Frie-
dens usw . So hat zum soundsovielten Male
der linksradikale Parteifanatismus dem fran»
zäsischen Militarismus in die Hände gearbeitet .

Um dem Strasrichter zu entgehen, mußte ein
Abgeordneter seine Immunität hergeben für
die betrübliche Agitationsleistung, — ein Fei-
chen für die Reformbedürstigkeit des parla»
mentarischen Immunitätsrechtes .

Eine Rabis KöpemSiM
Kommunistischer Sandstreich im Rnnvsnul

Berlin , 8. Okt. (N. Bad. Lztg .)
Die Berliner Rundfunkhörer wurden am

Samstag abend durch einen eigenartigen
Vorgang überrascht . Angekündigt war im
Programm ein Vortrag des sozialdemo -
kratischen Redners Schwartz über das Thema :
„Ist der Friede möglich?" Nachdem der
Ansager den Redner angekündigt hatte , er-
tönte aber statt des angekündigten Vortrages
eine kommunistische Agitations -
rede , die für daS Volksbegehren gegen den
Bau des Panzerkreuzers eintrat . Zum
Schluß seiner von scharfen Ausfällen gegen
die deutsche Regierungspolitik strotzenden
Rede erklärte der geheimnisvolle Laut -
sprecher : „Sie werden morgen aus den
Zeitungen erfahren , warum der angekündigte
sozialdemokratische Vorwärts -Redakteur nicht
gesprochen hat, und werden aus den kommu -
nistischen Zeitungen erfahren , warum ich
diese Rede hielt." Die Rundsunkhörer ver»
nahmen dann wieder die Stimme des An»
sagers, der offenbar die ganze Angelegenheit
nicht mitangehört hatte und gemütsruhig er-
klärte, daß nun nach der Rede des Herrn
Schwartz die nächste Programmnummer
drankäme.

Der Vorfall hat sich insofern aufgeklärt,als Herr Schwartz durch falschen Telephonruf
verständigt wurde, er würde von einem
Auto der Funkstunde aus seiner Wohnung
abgehst werden. Als er nichtsahnend das
Auto bestieg, sauste es davon und setzte
ihn außerhalb Berlins ab . Die
politische Polizei bemüht sich , die Urheber
deS kommunistischen Handstreiches zu er-
Mitteln.

Der kommunistische Lanviaqs-
abgeordnete Schulz an ver EvtMrung
des „Borwaris ' -ReVaNeurs beteiligt

Berlin , 7. Okt. Wie die „Rote Fahne" be»
richtet , ist es der kommunistische Landtags »
abg« rdnete Karl Schulz gewesen , der an»

stelle deS von Kommunisten im Auto ent-
führten Vottvärtsredakteurs Schwarz gestern
abend im Berliner Rundfunk gesprochen hat.
Abg. Schulz ist der Generalsekretär des
Reichsausschusses für das kommunistische
Volksbegehren .

Wie der Montag meldet hat die Abtei -
lung la des Polizeipräsidiums gegen die
Teilnehmer des kommunistischen Hand-
streichS ein Strafverfahren eingeleitet. Ge-
gen den Landtagsabgeordneten Schulz, der
noch nicht ausfindig gemacht ist, soll wegen
Hausfriedensbruch und groben Unfugs vor-
gegangen werden. Die drei anderen Per »
sonen . die an der Entführung des Vorwärts -
Redakteurs Schwarz beteiligt waren , sowie
der Chauffeur werden sich wegen Freiheits -
beraubung und Nötigung zu verantworten
haben , salls es der Polizei gelingt , ihrer
habhast zu werden. Nach einer Mitteilung
der Direktion der Berliner Funkstunde werde
der Ansager Jänisch von seinem Posten
abgelöst und künstig an anderer Stelle be-
schästigt.

Die dreiste Uebertölpelung des Berliner
Rundfunks durch die Kommunisten bildete
am Sonntag in Berlin das Tagesgespräch.
Die Zeitungen berichten spaltenlange Ein-
zelheiten des kommunistischen Streiches . Der
entführte Redakteur Schwarz gab bei seiner
Vernehmung eine ausführliche Schilderung
der Vorgänge und beschrieb genau die Per -
sonen . die an der Tat teilgenommen haben .
Auch über 'den Kraftwagen konnte er eine
eingehende Beschreibung , geben , die Nummer
hatte er jedoch nicht lesen können , da sie ver -
schmiert war . Nicht nur Polizeipräsident Zör-
giebel , sondern auch der preußische Justiz -
minister Grzesinski haben sich Bericht erstat-
ten lassen. Bisher haben die Ermittelungen
der Polizei zu keinem Ergebnis geführt.
Haussuchungen bei der „Roten Fahne " und
beim Vorstand des Arbeiterradiobundes , er-
gaben keine Aufklärung. Der Vizepräsident
des Arbeiterradiobundes. Hoffmann, wurde
festgenommen , doch bald wieder freigelassen .

Eröffnung der „3fa"
Berlin , 7. Okt. Unter außerordentlicher

Beteiligung von prominenten Vertretern der
Reichs» und Staatsbehörden , der städtischen
Körperschaften und der Presse ist heute vor»
mittag die „IIa Berlin 1928" der Seffent »
lichfeit übergeben worden. Der Begrüßungs -
anspräche des Oberbürgermeisters B ö ß
folgte die Eröffnungsrede des Reichsver »
kehrsminister v. G u 6 r a d , der die Grüße
des Protektors der Ausstellung, des Reichs -
Präsidenten von Hindenburg , übermittelte
und im Namen der deutschen Reichsregierung
ganz besonders die zahlreichen ausländischen
Gäste willkommen hieß. Die stets wachsende
Bedeutung eines regelmäßig betriebenen
Luftverkehrs, an dem wir wegen unserer
zentralen Lage in Europa ein besonderes
Interesse haben, so führte der Reichsverkehrs »
minister auS , hat trotz aller Bedenken den
Anstoß zu dieser Internationalen Lustfahrt »
Ausstellung gegeben . Werke des Friedens
sind hier nebeneinander gestellt , nicht flie¬
gende Festungen. Flugzeuge und Lustschiffe
verbindet die Völker auch über das Meer hin.
Die Verkehrslustfahrt kann ihre volle Bedeu»
tung nur in der Welt gewinnen, nur durch
Zusammenarbeit aller Völker der Erde ist
ihre große Zukunft gesichert. Der Wunsch
der deutschen Reichsregierung geht dahin,
daß das Werk deS Friedens , das diese Aus»
stellung ist, dazu beitragen möge, die Ent »
Wickelung der Luftfahrt für nahe und fernere
Zukunft zu fördern, daß sie aber auch helfen
möge, die Beziehungen der Völker zu ein»
ander herzlicher zu gestalten. Die Schluß»
anspräche hielt der Vorsitzende der Ausfiel-
lungsleitung der „Jla "

. Direktor Dr . Huth.
Vorsitzender des Reichsverbandes der Lust»
sahrtindustrie.

Deutsche Pilger beim Papst
Rom , 8. Okt . Der Papst empfing gestern

ISO Pilger auS dem Rheinland und Westfalen ,
wobei er eine Rede in deutscher Sprache hielt .

llngliiiksWe und Bergede«
In den Alpe » verunglückt . Innsbruck . 7.

Okt . An der Südwand der Schlüsselkarrspitze
im Wettersteingebirge ist der Mechaniker
Ehlers aus Innsbruck tödlich abgestürzt. —
Nach einer weiteren Meldung sa^d am Pene-
gal bei Bozen der 23jährige kaufmännische
Angestellte Alfred Fleischmann aus Nürn -
berg durch Absturz den Tod.

Aufregende Szenen im Serichlssaal . Berlin ,
6. Okt. In einer Verhandlung gegen eine Ein -
brecher - und Hehlerband« vor dem Schöffengericht
Berlin Mite überfiel nach der Verkündigung des

Urteils ein verurteilter Hehler einen der Ein -
brecher , der durch ein Geständnis seine Mitange -
klagten denunziert hatte. In kurzer Zeit war eine
allgemein « Schlägerei im Gange , an der sich auch
das Publikum zu beteiligen drohte. Nur mit
großer Mühe gelang es den Wachtmeistern, die
Angeklagten zu überwältigen und das Publikum
aus dem Saal zu drängen . Schon bei der Vor-
führung am Vormittag war der geständige Ange-
klagt « von seinen Mitangeklagten überfallen
worden.

Paratyphus i» Dresden . Dresden , 7. Ott .
Bor einigen Tagen sind im Dresdener Ratskeller
Leute nach dem Genuß verabreichter Speisen
mehr oder weniger schwer unter Vergiftunas -
erscheinungen erkrankt, die sich in hohem Fieber
und starkem Brechreiz äußerten . Unter den Er-
krankten, deren Zahl sich, soweit bisher bekannt,
auf etwa 35 belauft , befinden sich mehrere Ange-
hörige des bakteriologischen Instituts im Fried-
richsstädter Krankenhaus , sowie auch Personal
des Ratskellers . Die städtische Gesundheitspoli¬
zei ist in Verbindung mit der Landesstelle für
öffentliche Gesundheitspflege mit der Ausklärung
der Angelegenheit beschäftigt. Gestern ist eine
zugereiste Dam «, die anfangs nur leicht erkrankt
war , unter Erscheinungen von Herzschwäche ge-
starben. Soweit dtc bisherigen Ermittlungen
ergeben haben , handelt es sich um Paratyphus B.
Du Erkrankungen sind zumeist stürmisch ver-
laufen , in der Mchrzahl der Fälle aber bald ab-
geflaut . Di « Ansteckung ist am vorigen DienS -
tag abend durch einen als Bazillenträger er-
mtttelten Angestellten im Ratskeller erfolgt , der
sofort auS dem Betriebe entfernt und dem
Krankenhaus zugeführt wurde . Sämtliche Vor-
beugungSmaßnahmen sind eingeleitet worden.

Aus dem Karlsruher Polizeibericht .
Unfall mit Todesfolge am Sonntag . Gestern

nachmittag kurz nach z Uhr ereignete sich in der
Nuitsftratze ein Unfall mit Todesfolge . Ein verh .
so Jahre alter Bierfllhrer von hier fuhr mit dem
Zweispänners Uhrwerk einer hiesigen Brauerei , von
welchem aus zwei Knaben Reklamesähnchen für
«ine Gastwirtschaft verteilten , durch die Bachstraße
und war gerade im Begriff , in die Nuitsstrahe ein-
zubiegen, ver wagen war von Kindern um-
schwärmt, die nach den Reklamesähnchen sprangen.
plStzlich kam der 3 Jahre alte Knabe eines Kochs
aus der Gluckstraße unter das rechte Hintere Iva -

Snad
. das ihm über den Kopf wegging und ihn

wer verletzte . Lr wurde von einem Personen-
krastwagen ins städt. Krankenhaus verbracht , starb
aber gleich nach der Ginlieferung .

LIn hoch» . Pfarrklerus kauft

Altarwachs 10,25,55 u.
Ewiglichtöi la. la . rein

Dochten, Weihrauch , Kohlen u . s . w .
ggf, billig and rauhest bedient bei

Ang . Biattmann , Wacisiiflnstrit Freiburg
Lieferant «. ea. 500 Pfarreien o . Verbrauchssteuer!

Chlorodont bejeit üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahnbelag
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Ein schwäbisches Etabtkuriosum
Kaigerloch . Vie «toll geworveue Stavt"

RDB . Ahnungslos kommt man von Tü -
hingen oder Hechingen her durch sanft ge-
Wellies -Bergland , das die westliche Schwa -
benalb zum Neckar vorschiebt ; eine reizende
Fahrt im buchengrünen Eyachtale, doch nicht
gerade von aufregender Schönheit . Da zeigt
sich Plötzlich die geruhige Landschaft ganz
und gar verwandelt . Hart am Berghang
steigt die Bahn , durchläuft einen Tunnel ,
und wo eben noch Wald und Matte anmutig
wechselten, sinkt der Blick jäh in die Tiefe
einer breit klaffenden Steinschlucht, nein,
mehrerer ineinandergewirrter Schluchten,
und ein buntscheckig Hausgewusel ist dort
hingezaubert , ein winziges Städtle , dessen
alte Giebelbauten hoch oben auf den

Der «fall Laronter
Roman von Heinrich S l a a d e n

50)

Hinter dem Pult da vorne auf dem Po -
dium stand der kleine , breitschulterige Mann ,
dem die eindrucksvolle Stimme zugehörte .
Aber das alles war es nicht. Nicht, daß
dieser Mensch nun einen hochgeschlossenen ,
schwarzen Anzug trug , nicht, daß diese Aus -
nähme unter den Rednern die geringste exal-
tierte Geste zu verabscheuen schien , sodaß seine
Arme reglos zu beiden Seiten herunter -
hingen , während er sprach , nicht endlich, daß
seine Stimme , je länger man sie hörte , desto
unwiderstehlicher die Aufmerksamkeit auf
Sinn und heimliche Absicht seiner Rede
lenkte, tatsächlich eine „Totenstimme "

, wie sie
Langenstraten bezeichnet hatte , aber einn , all
das wäre an anderen Menschen und Rednern
bemerkenswert gewesen , nicht aber an einem
Manne , zwischen dessen spitzen Schultern ein
so seltener Kopf saß. Die Stirne dieses Kop-
fes verlief , wie Gurow schon am Spittelmarkt
vermutet hatte , steil nach oben und un -
gewöhnlich schmal; sie hatte beinahe die Form
eines Spitzbogens . Gänzlich unerwartet aber
war , daß das Haupthaar des Dr . Laronter
sich nicht als grau und von spärlichem Wuchs,
sondern als ungemein dicht und lang und
als schneeweiß erwies . Dieser schmale , sehr
lange Kopf endete in einem Büschel weißer
glänzender Haare . Gurow argwöhnte übri -
gens sofort , daß es sich hierbei um eine Pe -
rücke handle , so wie dieser Dr . Laronter ja
auch über eine Unzahl von Eigennamen zu
verfügen schien und gewiß auch noch mehr
Rollen spielte als die bislang bekannten .

Nun also sprach der Unbekannte gerade
den Schlußpassus seines Referats , nachdem
er erst vor zwei Tagen einen ungehorsamen
Untertanen hingerichtet hatte , sprach ruhig ,
beinahe kühl , und dabei doch mit unbegreif-
Acher Eindr 'ni?l^ ^ ^

Sehr ergötzliche Charakteristika sind denn
auch geliefert worden , wenn Kenner dies
phantastische Stadtgebilde sahen . „ Eine
toll gewordene Stadt ! " schrieb Gu -
stav Schwab : „einst hat sie auf der Ebene
gestanden , irgend ein Ereignis trieb sie zur
Verzweiflung , und in der Todesangst ist sie
in diese Tiefe gesprungen ! " — Und der
treuherzige Lokaldichter Pfeiffer läßt sogar
bei der Gründung Haigerlochs den Teufel
Gevatter stehen : „Gott winkt herbei _

den
Teufel noch und spricht : es werde Haiger -
loch ! " Der moderne Besucher aber wandert
entzückt den breiten Steinweg zur Unter -
stadt hinab und gerät hier völlig in den
Zauberkreis längst vergangener Tage .

Man frage ihn , ob es ausdenkbar sei , daß
die Technik der Menschheit Besseres beschaffe
als Radiounterhaltung und Granaten , ob sie
den Völkern zu einer wahren Freiheit , zur
Herrschaft des vernünftigen undiskutablen
Geistes verhelfen könne , zu einer Geistes -
Haltung , die das Opfer einzelner Widerstre -
bender gerne bringe , wenn dadurch die Blut -
Hekatomben der Kriege , Revolutionen und
aller anderen Untaten der sogenannten Wirt -
schaft vermieden werden können . Er müsse
diese Frage mit einem verheißungsvollen Ja
beantworten . Wenn Selbstvernichtung und
ewige Irrfahrt der Menschen nicht im Him -
mel ein Ende fänden , dann vielleicht doch in
der Hölle der Technik.

Hier glaubte Gurow seine Begleiterin auf
die furchtbare Realität „Enfer "

, die hinter
dieser Redefloskel von der Hölle laure , auf -
merksam machen zu müssen . Laronter aber ,
der vielleicht ursprünglich damit endigen
wollte , besann sich einen Augenblick , ehe er ,
nach dieser beiderseitigen Atempause , fortfuhr .

„Ja , Sie können behaupten , meine tech-
nische Theologie sei unlebendig , weil wir
wohl den Radioapparat und die übrigen Re¬
quisiten bürgerlicher Behaglichkeit und Geld -
gier , nicht aber jenes Instrument besitzen ,
was die Ordnung der menschlichen Dinge
ernsthaft , gelassen und fürchterlich auf sich
nimmt , das unromantisch und darum all -
mächtig wäre in einer Zeit romantischer Un -
Verbindlichkeit und dessen Handhaber und
Eigentümer an geistiger Gewalt wie ein
Riese neben den Zwergfiguren der gewiß
mächtigen , mittelalterlichen Päpste stünde ,
weil er , zumindest vorübergehend , über den
Tod . gegen den bekanntlich kein Kraut ge -
wachsen ist , verfügte . — Aber wissen Sie
denn wirklich so gewiß , daß ein derartiges
Instrument noch nicht erfunden wurde noch
nicht in Tätigkeit rft und damit befaßt , eine
Umgestaltung der verpfuschten Erde langsam
durchzuführen ? Sind Sie dessen so gewiß ?
Wie könnten wir uns unterfangen , dem tech-
nischen Erfindergeist , dem freiesten Spiel der
rn ->nfckililben Kräfte , jener wahrhaft moder¬

Prunkstück aus der Rokokozeit und zugleich
eine wertvolle Nachbildung der berühmten
Klosterkirche von Zwiefalten , rft sein Werk.
Sein eigenes stattliches Haus entdeckt man
am Fuße des Schloßberges , heiter und far -
big noch heut , bunte Fresken im Giebelfeld .

Und dann ift plötzlich der Marktplatz da.
der große Laufbrunnen singt und plätschert ,
von St . Nepomuk seit Jahrhunderten be-
wacht. Giebel an Giebel drängt sich im engen
Rund , und wuchtig lagert auf dem Berg -
wall darüber das graue Gemäuer der
Schloßkirche. Wundervoll wird das Bild ,
wenn man in der Dämmerung über die alte
Eyachbrücke geht , mitten im steil geschlos-
senen Bergkranz steht und rings aus den
Häusern der Oberstadt die Lichter nieder -
funkeln . Merklich anders gibt sich diese
Oberstadt , weniger verträumt als ihre nie -
dere Schwester — ehemals ein pon ihr völ¬
lig getrenntes Gemeinwesen , sogar mit eige -
nem Schultheiß und Wappen . Hier oben
bläst frischer Albwind in alle Gassen , nahe
Wälder rauschen, vom hellen Wellenkanrm
der Albberge im Osten grüßt der Hohen -
zoller zu Haigerlochs ehrwürdigem Zollern -
schloß hinüber , das als imposantes Wahr -
zeichen die Physiognomie der Stadt be-
herrscht.

Hat man die 1ö0 Stufen zur erften
Schloßterasse überwunden , so öffnet sich zu -
nächst die gotische Schloßkirche (16. Jahrb .),
deren Fürstengruft Haigerlochs alte Ge -
schlechter birgt . Meister Meinrad von Ow
schuf einst ihren kostbaren Schmuck , die Dek-
kengemälde und die sieben Barockaltäre . Der
herrliche, figurenreiche Hochaltar , von edlem
Maßwerk gegliedert , zeigt nach Renaissance -
form aus älterer Zeit . Eine kurze Strecke
höher die mächtigen Mauern des Schlosses ,
das in seinem unteren Teil noch einige Reste
der ersten Burg umschließt, im übrigen aber
längst vom nüchternen Alltag mit Beschlag
belegt wurde und jetzt Verwaltungszwecken
dient . Nur in seinen Ausmaßen , deren be-
deutender Eindruck im Gesamtbild noch
durch den umfangreichen Kirchenbau ver -
stärkt wird , wirkt es ungewöhnlich für ein
Städtlein von kaum mehr als 13<X> Einwoh -
nern und verrät eben dadurch auch Laien -
äugen etwas von der reichen geschichtlichen
Vergangenheit dieser ältesten Kulturstätte
im zollerschen Unterlande , die zudem jähr -
hundertelang die wvhlbewehrte Residenz
mächtiger Zollerngrafen war . Unmöglich ,
mit wenigen Worten das unendlich bewegte
Auf und Ab ihrer Geschicke zu skizzieren .
Wer zu besinnlicher Stunde gern einmal
in alter Chronik blättert , vertiefe sich ange -
fichts des prächtigen „Römerturmes "

, über
den man sich noch immer nicht einig ist, ob
er schon vor 1<XX> Jahren das „Castrum "

Haigerloch bewachte oder erst als Mittelalter -
licher Wehrturm entstand , in all diese inte -
ressanten Historien ruhmvoller deutscher
Vergangenheit . Jdealgestalten tauchen auf ,
die einst lebensfrisch über diesen Boden
schritten und heut unserem Blick fast in Sa -
genform entrückt sind : Rudolf von Habs -
bürg , der Haigerloch das Stadtrecht verlieh
und durch seine Heirat mit Gertrud von
Haigerloch -Hohenberg diesem alten Grafen -
geschlecht verschwägert war , so daß also aus
der Gräfin von Haigerloch die Stammutter
des österreichischen Kaiserhauses wurde .
Eberhard „der Rauschebart "

, Jahrhunderte
später der vielgepriesene Graf im Bart von
Württemberg , dessen Mutter die Grafschaft l

nen Poesie , die Schranken unseres Verständ -
nisses und unseres Mißtrauens entgegen -
zuhalten ? Heute bereits kann man hören
und sehen, was in Tausenden von Kilo -
meiern Entfernung gesprochen oder getan
wird . Zweifeln Sie daran , daß es nur einer
Kleinigkeit bedürfe , um gleichweise wie Ton
und Bild auch den Tod und die zum Gehör -
sam verpflichtende Bedrohung durch den
Lustraum zu schicken , ohne daß es ein an -
derer wahrnimmt als der Betroffene selbst ?
Aber davon dürfen Sie überzeugt sein , daß
der Erfinder , ob er nun schon lebt , gelebt
hat oder noch leben wird , seine beispiellose
Machtfülle nicht einer irrigen Gesellschaft
oder einem gefährlichen Staate , oder auch
dieser fragwürdigen Menschheit als Ganzen
zum Geschenke machen wird , schon aus Ver -
antwortlichkeitsgefühl nicht. Er wird viel -
mehr selbst an seiner überragenden Erkennt -
nis zum unfehlbaren Gewissen der Welt
heranreifen und so am Ende befähigt sein ,
der Menschheit das zu gewähren , was ihr
Staat und Gesellschaft aus Unvermögen oder
Verderbtheit vorenthalten müssen : die G e -
rechtigkeit .

"
Laronter schien nun seine Rede beschlossen

zu haben . Zwar unterließ er es , sich zu ver -
beugen oder sonstwie das Ende seiner Aus -
führungen mimisch zu bezeichnen, sondern
machte einfach eine Kehrtwendung von 180
Grad und verschwand durch eine Türe im
Hintergrunde des Podiums . Die Freunde
des Vogels Phönix applaudierten , trotzdem
sie das Gehörte kaum verstanden haben dürf -
ten . ziemlich heftig und lange . Zumal nun
ihr Vorsitzender zu einer Schlußbemerkung
hinterm Pult erschien . — Alice Michel und
Karl Gurow verließen nun auch den Saal
und traten in den Hof zurück. Was tun ?

Der Billetverkäufer hatte seinen Posten
und seine Unterhaltung immer noch nicht auf -
gegeben. Im Gegenteil , nun traten zwei
weitere Leute an seinen Stand , und die Be -
Handlung interessanter Themen lebte wieder
von neuem auf .

Gurow sah auf die Uhr . Es war gerade

als Witwengut besaß, deutsche Dichtung hat
dieser Großen Lebensgängen nachgespürt
und Höhepunkte im Lied verewigt : Schiller
im „Grafen von Habsburg "

, sein Lands -
mann Justinus Kerner im „Reichsten Für -
sten " und „Kaiser Rudolfs Ritt zum Grabe .

"

Wer jetzt im Spätsommer und Herbst nach
Haigerloch kommt , dessen mildes Klima
schon ins nahe Neckartal deutet , und hier
jede Felswand mit buntem Laubgerank be -
hängt , aller Enden farbenreiche Büsche und
Bäume in engen Gärtchen findet , den wird

selbst ohne historischen Beweisgrund die
Entdeckung dieses versteckten Schwaben -
Winkels eine köstliche Eroberung dünken . —

I . Silling -Wiesner .

BaSen
Dr. Schofer zur Lage

In einer großen politischen Rede in K o n-
stanz äußerte sich der Führer der badischen
Zenttumspartei , Prälat Dr . Schofer ,
laut „Bodenseezeitung " über eine Reihe wich -
tiger aktueller politischer Fragen , darunter
auch die Regierungsbildung im Reich, und
— anknüpfend an ein Wort des badischen
Staatspräsidenten Remmele — über die ent -
sprechenden Aussichten in Baden . Zu
letzterem sagte Prälat Schofer :

Staatspräsident Dr . Remmele hat bereits
eine Betrachtung über die nächste Regie -
rungskoalition angestellt . Er spricht von
gründlicher Prüfung der Koalitionsfrage
und ihrer Grundlage . Es kann auffallen ,
daß dies schon so früh geschieht, und daß es
von dieser Seite kommt. Wir stehen auf dem
gleichen Standpunkt . Wenn diese Fragen neu
zu regeln sind, können sie nicht gründlich ge-
nug geprüft werden . An Gewissenhaftigkeit
wird sich das Zentrum dabei nicht übertref -
fen lassen. Was die Sozialdemokratie für sich
in Anspruch nimmt , nimmt auch das Zentrum
in Anspruch , volle Bewegungsfreiheit . Die
Erscheinung ist dem Zentrum nicht entgan -
gen , daß es auch Leute gibt , die an dem Ein -
fluß des Zentrums in Baden sehr schwer tra -
gen und wünschen, daß dieser Einfluß mög-
lichst ausgeschaltet werde . Sorgen wir dafür ,
daß man in Baden auch 1928 mit uns rech -
nen muß . Wenn heute gewählt würde ,würde sich die sozialdemokratische Demago -
gie , die mit dem Panzerkreuzer bei den letz -
ten Wahlen geübt wurde , bitter rächen. Auch
der Feldzug der sozialistischen Presse gegen
den Pfarrherrn von Horn und in der Kin -
derwelt würde seine Sühne finden . Es gibt
aber auch noch andere Pflichten , die vorzu¬
nehmen sind. So auf dem Gebiete der
Schule . Leider finden sich auch Leute ^ die
das Geschäftliche für wichtiger ansehen , als
die Fragen der christlichen Erziehung . Wo
das so ist, glaube ich, hat man die Fahne des
christlichen Denkens verlassen. Sorgen wir
dafür , daß das Zentrum auch nach der näch-
sten Wahl so stark ist, daß man mit ihm rech-
nen muß . Ob die alte Koalition wieder
kommt , weiß ich nicht . Koalitionen sind keine
unauflöslichen Ehen . Jeder Teil wird das
Recht und die Plicht haben , nach Maßgabe
der Ergebnisse die Lage zu prüfen . Das war
1921 und 1925 schon so , wo jeder freie Ent -
schließung hatte . Führen wir den Wahl -
kämpf so vornehm und sachlich, daß die Mög -

zehn Uhr . Vorne auf der Straße wartete
das Auto . Noch kämen sie zurecht zum Flug -
platz . Gurow fühlte sich jedenfalls unbehag -
lich ; aber könnte denn jetzt überhaupt noch
von einer Abreise die Rede sein? Gleichwohl
war er, wie auch Alice, von der Art des Er -
lebten arg betroffen und hätte bestimmt
manches Schwierige lieber getan , als nun
gegen den Mann einen Beschluß zu fassen.

Wenn der jetzt aber durch den Hof auf die
Straße gegangen käme, würde er sie wieder -
erkennen und seinerseits sosort zum Angriff
übergehen . Ja , nichts wußten sie so gewiß ,
als daß der Unbekannte sie mit größter Un -
erbittlichkeit und Grausamkeit behandeln
würde . Das mindeste, was ihnen Uebles
widerfahren könnte , wäre das Schicksal
Klinglers . Da sich aber für ihn hier zum
Anschluß keine Möglichkeit böte , würde er
sie ohne weiteres zu töten ttachten . Sie ge-
hörten eben dann zu den einzelnen Wider -
strebenden und Gefährlichen , die er gerne
opferte , um andere Bluthekatomben zu ver -
meiden . — Da hätten sie ja keine andere
Möglichkeit , als sich nun zu wehren . Ob es
jetzt oder später irgendeinmal dazu käme,
bliebe sich auch gleich . — Noch war niemand
mehr zu den vier Gesprächspartnern an der
Kasse getreten . Aber die Rede des Vorstan -
des konnte nur noch Minuten dauern , und
dann machte der Sttom der abgehenden
Hörer jede Erkundigung unmöglich . Auch
wäre es dann schwer , Laronter in dem Gc -
dränge herauszufinden . So ttat denn Gurow
auf den Menschen an der Kasse zu und fragte
so harmlos es ihm nur möglich war , ob
Herr Dr . Laronter den Vortragssaal gegen
die Straße verlasse und ob man ihm dann
noch auf das Thema bezügliche Fragen vor -
legen könnte .

Der Mann wußte freilich nichts Bestimm -
tes . Den Vortragssaal verlasse Dr . Laronter
zwar ohne Zweifel , wo aber sein Automobil
warte , wisse er nicht. Vermutlich jedoch auf
der Straße .

„Warten Sie eben da draußen unter der
Lampe !

" (Fortsetzung folgt .)

Schluchträndern sich fortsetzen. Eine unge -
wohnliche Bodenformation hat hier als
„Bauführer " gewirkt . Mitten in den tie¬
fen , vom wühlenden Bergbach jahrhunderte¬
lang ausgewaschenen Grund greift mit zwei
sichelförmigen Zungen felsiges Hochland ein ,
und höchst lustig sieht es aus , wie man sich
mit diesem absonderlichen Terrain zu be-
freunden wußte . Haus bei Haus klettert eine
lange Sttaßenzeile über die beiden Grate
von Schlucht zu Schlucht , als reite eins auf
dem Rücken des anderen den Berg hinauf .
Das ist aber auch das einzige „Geschlossene " ,
was hier zu entdecken ist ; alles andere scheint
von einem Riefenbecher geschüttelt und aufs
Geratewohl in den Grund , kreuz und quer
an die Hänge oder auf die Höhe ausgekehrt
zu sein : da liegt ihr ! —

OeniuiN

„Schwind
" denkt man , oder „Spitzweg ",

wenn man behutsamen Schrittes , als könne
der Traum entgleiten , von Gasse zu Gasse
geht , auf und nieder zwischen den feinen ,
alten Giebelhäusern mit den vielen blanken
Fenfterreihen , hohen Dachdäumen , zierlichen
Erkern und oft winkeligen Außentreppen .
Hier und da , schön geschmiedet, ein Wirts -
Hausschild: „Drei Könige "

, „Goldener
Adler "

, besonders interessant die alte Fassade
der „Schwanenwirtschast " mit verwitterten
Relieffiguren , Adam . und Eva , am Giebel .
Einst war sie die Zierde des sürstlichen
Amtsgebäudes , das Christian Großbayer ,
der berühmte Baumeister , um die Mitte des
18. Jahrhunderts seiner Vaterstadt schenkte .
Auch St . Anna , die reizvollste Kirchen-
anläge auf der Höhe der Oberstadt , ein
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lichkeiten keinerlei Beeinträchtigung ersah,
ren !

Bei der Bildung der Koalition im
Reiche hat das Zentrum mit nur einem
Minister ein Mindestmaß von Regierungs -
Verantwortung übernommen. Wir hätten
nichts dagegen gehabt wenn man auch ausdieses Mindestmaß verzichtet hätte. Wir die-
nen dem Vaterlande , aber wir sind nicht der
Johann des anderen. Koalitionspolitik kann
man nicht auf den Knien , sondern nur auf-
recht treiben . Die Zentrumsfraktion hat
nicht nötig , wegen etwa vorhandener Wünscheauf Ministersessel sich zur Lösung von Koa-
litionsfragen herzugeben . Also eine Poli¬tik der Selbstachtung ! Also Distanzhalten , Vorsicht , kühle Reserve .' Das ist die
Stimmung des Volkes und es wäre an der

Zeit , daß man in Berlin auf die Stimmung
des Volkes wieder mehr Rücksicht nimmt .
Streber wie Kleber will das Zentrumsvolk
unter seinen Führern nicht treffen . Welch
herrliche Beispiele von Selbstlosigkeit haben
wir an Marx , hatten wir am seligen H u gund an Münsterpfarrer B r u g i e r von
Konstanz. Was mußten sich letztere gefallen
lassen , wie wurde ihre monarchische Gesin-
nung verdächtigt! Wie verletzend wurden
sie in der „Konstanzer Zeitung " behandelt !
Aber trotzdem standen sie treu auf ihrem Po -
sten . Wir wissen nicht , was für Zeiten kom -
men. Dienen wir unserem Vaterlande und
unerem deutschen Volke und dem , der über
Volk und Vaterland steht , dem dreieinigen
Gotte, und das ist es , worauf wir Gottes Se -
gen erwarten dürfen !

Huldigung
ausklang .

für den Gauchormeister Baumann

z. faiiföwerftff M
Karlsruh« Stingergmes

VaZ Morgenkonzert
Der gestrige Lichtsonntag stand auch im

Zeichen des deutschen Liedes . Die im Badischen
Sängerbund zusammengeschlossene Sängerschaftaus Karlsruhe und Umgebung fügte ihr 3 . Gau -
sängerfest in den Rahmen der kulturellen Dar -
bietungen der »Herbstwoche " ein und hatte einen
vollen Erfolg zu verzeichnen . Unter sehr starker
Beteiligung der Bevölkerung und Besucher aus
den Nachbargemeindc -n wickelte sich das sehr um -
fangreiche Programm glatt ab . Wir heben lo»
benb die ausgezeichnete Organisationen hervor ,die einen ungestörten Verlauf des Festes ge-
währleistete .

Ueber dem Morgenkonzert stand das Motto
„ Natur , Heimat , Vaterland "

. Je 6 Gauvereine ,
hauptsächlich aus der Umgebung , traten in drei
Gruppen auf und bekundeten , daß die Pflegedes deutschen Liebes auch auf dem Lande bei den
Männergesangvereinen in guter Hut liegt .

Der Sängerhain GrünwetterS -
bach (20 Sänger ) gestaltete geschickt unter sei-nem Chormeister Fr . Müller Sonnets „ Rhein -
treue " zu einem plastischen Tongemälde . Duf¬
tige Lyrik atmete der Chor »Im lauschigenWald "

, für den Germania Staffort (35
Sänger ) unter W . Stob er ein gutes Stimm -
Material einsetzte . Einen feierlichen „Wald-
choral " von L . Baumann trug der Sänger -
bund Karlsruhe - Rintheim (70 Sän -
ger vor . Der Chormeister K. Bauer mii st er
verstand es , die Steigerung prächtig herauszu -
holen . Die immer gern gehörte , äußerst schwie-
rige „Warnung vor dem Rhein " von Neumann
gelang der Freundschaft Beiertheim
(86 Sänger ) 5ank der frischen Stimmen sehr gut .
Da und dort hätte der Dirigent Dr . H . W ei «
belzahl etwas mehr abdämpfen können . Li -
benswert ist die gepflegte Aussprache . Mit dem
..Morgenlied " von Hugo Kaun zeigte die Lyra
Durlach unter Josef Heisig eine gute Kul¬
tur , die nur durch eine größere Beweglichkeit der
einzelnen S .immgruppen unterstützt werden
müßte .

Der Gesamtchor dieser Gruppe „Durchs
Wiesetal gang i jetzt na " von Silcher vereinigte
375 Sänger unter Chormeister Mayer , der
seine « ckar in straffem Zügel hielt und sich star -
ken Beifall holen konnte . Das echte Volkslied
trug den ersten Sieg davon und bestätigte , daß
es nicht immer der schwere Kunstchor sein muß ,
um die Hörer zu fesseln .

Alach einem etwas oberflächlich herunter -
gesungenen Chor „ Am Rhein " der Eintracht
F o r ch h e i m (60 Sänger ) unter Franz M ü l -
ler schlug das „Spielmannslied " von Krämer
der Fi del it as Karlsruhe (67 Sänger )
um so eindrucksvoller ein . Chormeister Wilhel n
Mayer hat dieses neckische Werk fein ziseliert ;
dank der vorzüglichen Disziplin des Chores

Wano , Schwingungen ) ging keine Einzelheit
verloren . Ein « sehr sorgfaltige Leistung bot
auch der Sängerbund Wössingen (45
Sänger ) mit der «Erinnerung " von Brunner .
Lobenswert ist da ? Tonspinnen , wie auch sonst
der Chormeister P . Sturm sein Wissen um die
Geheimnisse edler SangeSkunst dartat . Einen
sehr starken Eindruck hinterließ die Eintracht
Grötzingen (92 Sänger ) mit der großange -
legten Chorballade „ Die Söldner " von Werth
unter Chormeister Wiederhold . Die drama -
tische Stimmung dieser Zahnschen Poesie , die
sich zu dem erschüternden „Heimat , ich kenne
dich ! " steigert , erfuhr eine gewaltige Ausdeu -
tung . Nach einigen kleinen Schwankungen fanddie Lyra Karlsruhe - Rintheim (gv
Sänger ) unter A. Herbold den völligen Zu -
sammenschluß in dem Chor „Der Wagen rollt "
von Kämpf und gestaltete besonders den Schluß
sehr klangvoll .

In dem Choral „Kommt den Herrn zu prei -
sen " von Götze, dem Gesamtchor dieser Gruppe
mit 363 Sängern , konnten die Sänger ihre rei -
chen Stimmittel und der Chormeister Wagner
seine überlegene Führung entfalten .

Chormeister A. Fr cht n er überhastete das
Tempo des „Deutschland dir mein Vaterland "
anfangs etwas . Doch zeigten sich hier in der
„ Eintracht Spöck (52 Sänger ) neben wohl -
gefügten Mittelstimmen auch führende Tenöre .
Temperamentvolle Darstellung und ausgeglichene
Stimmgruppen sind dem Casino - Lieder -
kränz Mühlburg (50 Sänger ) zu eigen ,der unter Chormeister H. Mann mit feiner
Musikalität den „Deutschen Sang " von Goep -
fart vortrug . Tie Nähmaschinenbauer
von Junker u . Ruh Karlsruhe (75
Sänger ) wurden unter W Ko nrad dem
„ Walderwachen

" von- Köllner vollauf -gerecht.Mit trefflich nüanzierten Klangschattierung -̂n
wußten die Näh Maschinenbauer Dur »
lach (75 Sänger ) unter Chormeister K . A n s «

i mann mit dem „Deutschen Lied " von Atten -' hofer zu fesseln. Eine geschickte Phrasierung1 war bei dem Chore „Die Ablösung " von Hutter
! festzustellen , den der Lied -erkranz Hags -

feld (83 Sänger ) unter H . Großmann sehr
eindrucksvoll zu Gehör brachte .

Von starkem Beifall begrüßt , bestieg dann
der Gauchormeister L . Baumann das Podium
zur Leitung dieses Gruppen - Gesamtchores mit
348 Sängern . Das „ Gebet sür das Vaterland "
von Heinrich C a s s i m l r ist ein dankbarer
Chor , der seine Wirkung in dem musikalischen
Aufbau nicht verfehlte . Der Komponist wurde
lebhaft gefeiert .

Mt dem machtvollen „Weihegesang " von
Baumann , den sämtliche drei Gruppen mit 1686
Sängern vortrugen , fand dieses Konzert einen
krönenden Abschluß , das in einer begeisterten

Sen Gefallenen zum Gedächtnis
Das Hauptkonzert am Rachmittag , dem u . a .

auch der badische Staatspräsident Dr . A . R e m-
mele und Oberbürgermeister Dr . Finter
beiwohnten , sah die Festhalle bis auf de» letzten
Platz besetzt.

Die Gefallenen - Ehruug gestaltete
sich zu einer eindrucksvollen Arier . Sie wurde
mit einem Orgelvorspiel über den Choral
„ Wenn ich einmal soll scheiden" von HugoR a h n e r jr . eingeleitet , deffen Spiel den
Grundakkord für den Weihespruch von Ferdinand
Dietz schuf Mit üichlerischem Schwung er -
neuer ! hier der Verfasser das Treugelöbms für
die Toten , das in Fritz Held den oft bewähr -
ten Sprecher fand .

Die „Kantete " ist das letzte große Thorwerk
unseres einheimischen Komponisten LudwigNaumann , für den dieser Sängertag über -
Haupt viele Würden nebst großen Bürden
brachte . Nach Worten aus der Heiligen Schrift
bewegt sich der Text mit der Klage über die ge»
fallenen Helden bis zum Siege über den Tod .
Dazwischen spendet die Seligpreisung der Toten
(Frauenchor ) den Trauernden Trost ; die Klagen -
melodie wird abgelöst von einem Rezitativ mit
Arie „Die mit Tränen säen "

, und langsam spinnt
sich der Glaube an die ewige Allmacht musika -
lisch und trostreich aus in dem Choral „Jesus ,meine Zuversicht ".

kudwig Baumann hat hiermit sein reifstesWerk geschaffen. Sowohl in der verschiedenartigen
Verschiebung der Männer - und Frauenchöre mit
dem Sopransolo wie in der Instrumentierung für
großes Orchester zeigt sich das Bestreben , mit den
musikalisch einfachsten Mitteln zu arbeiten , wenn
wir glaubten , da und dort Anklänge an Wagner
feststellen zu können, so beweist das nur , au » web
cher Atmosphäre dieses wertvolle Werk geboren ist.
<Ss stellte die würdigste Feiermufik dar, die hier seit
langem aus diesem Anlaß geboten wurde .

Der Komponist leitet sein Werk selbst . Die ver-
schiedenen Männerchöre und der Frauenchor(Leitung Herr Haberstroh ) bewältigten ihre
Aufgabe mit großer Hingabe . Den Intentionen
des Dirigenten folgte mit vorbildlicher Disziplin
unser kandestheaterorchester , während
Frau Hildegard Bieber - Baumann die Solo -
Partie mit leuchtender Stimme sang.

Die Schnbert 'Feier
Im Schubertjahre wurde auch dieses Genius

gedacht. Nach der duftig und schmissig gespieltenH -moll-Symphonie < l . Satz) fang zunächst der
Karlsruher kiederkranz mit J64 Sän¬
gern unter der bewährten Leitung von Chordirektor
G . Hofmann den 23. Psalm „Gott meine Zu -
verficht" , ein empfindungstiesez Werk Schuberts ,das wie die anschließende „Hymne " (Vx . 154) den
musikalischen Gedankenreichtum seines Schöpfers
offenbarte . In letzterem (s - stimmig mit Bläser -
chor) bewies die «Loncordia Karlsruh «
( 160 Sänger ) unter Lbormeister H. kechner ihr«
Dualitäten , Ideen zu vermitteln .

Der Liederkomponist Schubert kam mit dem
„Gretchenlied " und der „Jungen Nonne " zu wort ,die von Franz Liszt für großes (Orchester bearbeitet
wurden . Frau Bieber - Baumann aus Ham-
bürg lieh diesen Liedern die xnetallische Kraft ihrer
prächtigen Stimme und ließ in ihrem Vortrag
auch die inner « Anteilnahme nicht vermissen.

Der „Nachtgesang im Walde " mit Hornquartett
stellte der Badenia Karlsruh « ( lss Sänger )
eine große Aufgabe , die l . B a u m a n n alz Diri -
gent in trefflicher Herausarbeitung leicht bewältigte .
Lin besonderes kob gebührt den tonreinen Hörnern .

Die kiederhall « Karlsruh « ( >94 Sän¬
ger) trat unter Chormeister H. Rahner mit dem
von diesem Vokalkörper schon gehörten „Gesang der
Geister über den wassern " hervor, wiederum
mit großem Erfolg .

Der Gesamtchor dieser vier vereine ließ Schu-
berts „Allmacht " mit Sopransolo und dem Landes -
theaterorchester in der Bearbeitung von Franz Liszt
zu einer brausenden Huldigung für diesen Genius

anschwellen, von dem liszt sagt« : ,,wi « muß man
dich v«rehr«n und lieben ! "

Dank gebührt allen Beteiligten an diesen Feiernin gleicher weise , vor allem aber den Gesang -
vereinen des Karlsruher Sängergaues selbst , die in
vorbildlicher Zusammenarbeit Zeugnis für das
deutsche tied ablegten .

Nach dieser Feier marschierten die vereine in
langem Zuge zum Schloßplatz , wo die große Kund -
gebung für das deutsche kied stattfand .

*

Knovgebnug ans Sem Schloßplatz
Nach Schluß der Feier marschierten etwa 50

Vereine mit Fahnen unter Vorantritt der Har -
moniekapelle geschlossen nach dem Schloßplatz ,um dort eine imposante Kundgebung für das
deutsche Lied zu veranstalten . Auf dem Balkon
des Schlosses hatten sich der Staaspräsident Dr .Remmele , Minister Dr . Leers , der Ober -
bürgermeister und andere Ehrengäste emgefun .
den. Eine tausendköpfige Menschenmenge um -
säumte die Sängerschar . Nach einem Musikstück
folgte eine Begrüßungsansprache des Gauleiters
Rieple , worauf der Gesamtchor das Gebet
für das Vaterland zum Vortrag brachte . Alsdann
nahm der Oberbürgermeister das Wort , um den
Sängern namens der badischen Landeshauptstadteinen herzlichen Willkommensgruß zuzurufenund zu betonen , daß die Pflege des deutschenLiedes einen wertvollen Teil deutscher Kultur
darstelle . Nach dem Weihelied von Baumann er -
griff der Staatspräsident das Wort . Er begrüßtedie Sänger namens der badischen Regierungund hob hervor , daß über alle Tageskämpfe das
höhere Leben stehe, das Schöne und Gute , was
Menschenwirken zu schaffen imstande sei, Kunstund Lied . Di « Ansprache klang aus in ein begei-
stert aufgenommenes Hoch auf die badische Hei -
mat , den Volksstaat und das deutsche Vaterland .— Der Obmann des Badischen Sängerbundes
Rechtsanwalt Dr . Metzger - Freiburg rich-
tete warme Worte an die Versammelten , in
denen er darauf hinwies , daß man auf dem
Wege , auf dem man sich jetzt befinde , weiter
machen möge. Nach einem weiteren Musik - und
Gesangvortrag fand die imposante Kundgebung
chr Ende . Awo.

Eröffnung eines KoWnghanfes
in Mannheim

Mannheims 8. Okt. Am vergangenen
Sonntag wurde das vom Katholischen Ge-
sellenverein e- V. in II 1, 18—19, erbaute
Kolpinghaus feierlich eröffnet . Das Vorder-
gebäude dient fast ausschließlich den Zweckendes Katholischen Gesellenvereins . Die Ver-
bindungsbauten im Hose sind als Neben-
anlagen teils zum Gesellenhaus , teils zumSaal - und Wirtschaftsbetrieb des Hinter -
gebäudes zu rechnen . Der Betrieb des Ge-
sellenhauses ist von dem der Saal - und Wirt-
schaftanlagen vollständig getrennt . In dem
großen Vordergebäude sind eine Reihe von

.großen Versammlungsräumen und. viele Ge-
sellenzimmer untergebracht. -

Grotzfeuer im Aibtal
Laugenalb (Kreis Karlsruhe ), 7. Okt .

Gestern nachmittag wurde unser Ort von einem
Großfeuer heimgesucht . Gegen 4 Uhr . als sich der
größte Teil der Einwohnerschaft noch auf dem
Felde befand , brach im Schopf der Witwe Weber
Feuer aus , das rasch um sich griff und auf die
danebenstehende Scheuer übersprang . Auch das
Nachbargebäude des Gottlieb Weber wurde von
den Flammen erfaßt . Infolge des herrschenden
Wassermangels war die Feuerwehr gezwungen ,
lediglich die Herdbeschränkung des Feuers
durchzuführen . Insgesamt sind zwei Wohnhäuser ,zwei gefüllte Scheunen und ein Schopf nieder -
gebrannt . Das Vieh und ein Teil des Mobiliars
konnte gerettet werden , während noch ca. 2000
Liter Most ein Opfer der Flammen wurden .Die Geschädigten sind nur gering versichert.Die Brandursache steht noch nicht fest.

Mu Sleoogt
Z» seinem 60. Geburtstag am 8. Oktober.

Max S l e v o g t s außergewöhnliche Bedeu¬
tung liegt in dem Außergewöhnlichen , dem er sich
in der Malerei oerpflichtete . Der Kolorist . der
mit aller Virtuosität den Pinsel meistert , begnügte
sich nicht mit bescheidenem Abmalen b :langloser
Requisiten , mit deren Darstellung er zweifellos
ebenso unwichtig , so ohne Beziehung zu einer Ge -
s- mtheit , zu einer Zeit geworden wäre , wie d -es
das Schicksal vieler Künstler wurde , die im l 'art
pour l' art ihre Kraft allein erschöpften .

Gleichsam als Erbe lebt« von früher Kindheit
in Sleoogt die Lust zu fabulieren , der Drang ,
Vorgänge zu malen , dem Lebensvollen , die Mög¬
lichkeit gewähren , frei zu Ichalten mit den glück -
l -chen Mitteln seiner farbenprächtigen Palette , Le-
den einzufangen mit allen nur dem Maier erreich -
baren Möglichkeiten raffiniertester Technik. Dies
ist dem Kunstler wohl da am stärksten gelungen ,
wo er unmittelbar seinen Eindruck aus dem Leben
selbst gewinnt . Wo er Pserde (nach der Art
Delacroix ' s) sich kühn aufbäumen läßi , wo «r im
spielerischen Milieu des Kabaretts die Grazie des
Tanzes auffängt , wo er den viel von ihm ge-
malten Don Juan — von d 'Andrade gespielt und

(
gesungen — in der überschäumenden Beweglichkeit
einer hemmungslosen Lebensgebärde auf -

spielen läßt .
Slevogt ist unter mancherlei Kunsteinflüssen

emporgewachsen . Im letzten Viertel des vorigen
Jahrhunderts schieden sich die Geister in künstle-
rischer Ansicht in bedenklichem Gegensatz . Böcklin
triumphierte noch mit seinen kühn gemalten , groß
gesehenen Bildern . Stuck begann die Ernte sei -
ner Erfolge , Thoma setzte sich durch. Von Frank -
reich her kamen die Einflüsse und Lockungen des
Impressionismus . Man wirkte mit Kabarett , mit
Erotik , werl man da verblüffen konnte . Mit Na -
turalismus , weil man in ihm die Zeitverdunden -
heit suchte, die man anstrebte , ohne aber , daß er
die eigentliche Befriedigung bot . Das allzu Zeit -
liche hat auch zirgeich die Vergänglichkeit allzu
schnell und oft brüsk begünstigt .

Slevogt hat es in sich wohl sehr stark empfun -
den , was Goethe so feinsinnig meint , wenn er den
„inneren Gehalt eines bearbeiteten Gegenstandes
als den Ansang und das Ende der Kunst " be-
zeichnet. Slevogt — und das bezeugt seine wirk -
liche genialisch« Veranlagung — begnügt « sich nicht
im bedeutungslosen Motiv . Er suchte das Große ,
Erhabene , Symbolische . Aber es erschloß sich ihm
nicht in feierlicher Offenbarung heiligen Ge -
schehens, in der untrüglichen Erscheinungswelt
ewiger Wahrheit , wenn wir auch im graphischen
Wert die Absicht finden , naturalistische Be -
wegungsszenen dem Helligen ftuchtbar zu machen.
Slevogt gewinnt — vielleicht doch noch etwas im
Gedenken an seine Unterrichtsstunden bei dem
Münchner Diez — seine Welt des Erhabenen und
Lebensvollen in der Wiedererweckung heidnischer
Göttergeschichten und Allegorien . Hektar kämpft ,
Danae wird mit dem Goldregen beglückt, die Ve-
nus wird schaumgeboren , worüber sich die Meer -
weiber freuen und Fische Sprung « in die Luft
wagen . Die Götter sitzen im Olymp an einer
Tafel und lassen sich Nektar eingießen , während
die Menschen unten sich in Verzweiflung winden .
Ein Bild wie der .Hörselberg " läßt am deutlichsten
die Kluft zwischen Naturalismus und Symbolis -
mus in diesen allegorischen Darstellungen ermessen .

Wir kennen noch einen anderen Sleoogt : den
der Landschaft , der Pfälzer Landschaft besonders ,
wo er mit feinster Hand die Stimmungen des Wal -
des und der weiten Fernen in seiner Art auf
die Leinwand zaubert . Den Porträtisten , der mit
großer Verve das Charakteristische einer Persön -
lichkeit hinsetzt, sicher und überzeugend . Wir
kennen aber auch jenen Sleoogt der reizenden
Illustrationen zu den Märchen , zumal aus Tau -
send und einer Nacht .

Slevogt , der Dritte aus dem Dreigestirn einer
Malergeneration — beherrschend , neb vielleicht
in der Vorkriegszeit dieses Jahrhunderts — neben
Liebermann und Eorinth eigenartig und phan -
tasievoll begabt , voll Einfällen und voll kühnem
Wagemut , mag uns heute nicht mehr das geben,
was wir in der Kunst suchen, mag besonders in
vielem eine dem katholischen Weltfühlen abge?
wandte Gesinnung offenbaren ; er bleibt uns jedoch
ein Künstler von Können und auch — erfreulicher¬

weise in dem heutigen Nüchternheitsdusel — ein
vtrcb <r nach dem Geistigen in der Kunst .

Dr . Willy Oes er .

Findelkind
Wenn «ine blasse Frau ich seh,
Im Auge ein stilles , ganz heimliches Weh . .
Ich denke an meine Mutter .

Und trägt sie ein Kindlein gar auf dem A? m,Das sie beschaut mit argem Harm . . .
Ich denke an meine Mutter .

Meine Mutter war eine sdjön« Mvd ,
Ich aber war ihr Herzeleid
Und war die Not der Mutter .

Denn ich, ich bin ihr Findelkind .
Meine Mutter aber zog mit dem Wind . . .
Meine arme , arme Mutter !

Paul Körb er .

„Ter Stceit um den Sergeant Grischa " von
Arnold Zweig hat nun noch einen Streit um
die Herkunft des Verfassers entfesselt . Wir er -
hielten von Arnold Zweig unterm 3. Oktober
1928 folgendes , aus Berlin datiertes Schreiben :
„ An die Feuilleton - Redaktion des Badischen
Beobachters , Karlsruhe . Sehr geehrter Herr !
In der fteundlichen Besprechung meines „ Ser -
geanten Grischa " findet sich ein sachlicher Irr -
tum , den ich gern richtig gestellt sehen möchte.
Herr Dr . H A . B läßt mich aus dem „ litera -
risch ungemein fruchtbaren Prager Judenviertel "
gebürtig se >n . Dies wäre mir an sich nicht un -
willkommen , da ich finde , die Hauptsache sei,
überhaupt geboren und relativ gut geboren zu
sein . Ich bin aber der festen Ueberzeugung , daß
aus Prag ein Roman wie der meine niemals
hätte hervorgehen können . Geben Sie also
Ihren Lesern , bitte , Kenntnis davon , daß ich in
der preußischen Festung Groß -Glogau , Nieder -
schlesien, geboren wurde und dort meine ersten
neun Jahre verbracht habe . Dann wird man

wohl eher einsehen , wi« ich zur Vaterschaft des
„Sergeanten Grischa " gekommen bin . Denn
das Militärische sozusagen mit der Muttermilch
eingesogen haben kann unter diesen Umständen
auch ein jüdischer kleiner Junge , der unter die
ersten auffegenden Ereignisse seiner Kinder -
jähre den regelmäßigen Vorbeimarsch der von
ver Uebung mit klingendem Spiele abgeholten
Kompagnien und Bataillone des preußischen In -
santerieregiments Nr . 58 oder der Feldartillerie ,
batterien , der Fünfer Artillerie , zu rechnen
hatte , und der in den Abzeichen der anderen in
Glogau garnisonierenden Truppen früher Be -
scheid wußte als in den Buchstaben seiner Fibel ,was notebene sür alle auf den Glogauer Stra -
ßen spielenden Jungen zutraf . Und daß ein
Kommandierender General unmittelbar hinterdem lieben Gott rangierte , das brachte die
Atmosphäre der Stadt bei auch Ihrem ergebenenArnold Zweig . "

Humor
Die beiden Genies . Ein Kochkünstler mit Na -

men Duplere , in Paris , war so begeistert von
der Musik des großen Rossini , daß er nur noch
dessen Musik hören wollte . Wenn er auf dem
Gebiete seiner Kochkunst etwas Neues schaffen,eine neue Speise zusammensetzen wollte , ließ er
sich eine Arie oder sonstige Melodie von Rossini
vorspielen . Umgekehrt war Rossini so zufrieden
mit Duplexes Kuchenerzeugnissen , daß er ihn dqs
Genie der Küche nannte . Einst bot er ihm 2000
Franken für das Geheimnis der Zubereitung
eines bestimmten Gerichtes . Duplere erklärte ,
daß er das Rezept gratis abgeben würde , wenn
Rossini ihm die Ehre erweisen wolle , ihn zur
Borstellung seines „Wilhelm Tell " in der großen
Oper persönlich abzuholen und ihm zugestehen
wolle , bei der Aufführung neben ihm . dem gro -
ßen Meister , in dessen Loge Platz zu nehmen .
Rossini , ein Geizhals und ein Gastronom zu -
gleich, war überglücklich, daß er das Rezept so
billig haben konnte ; und so saßen beide Kunstler
an dem Abend zusammen in der Oper , der eine
von der Musik genießend und der andere im
Vorgeschmck deS unvergleichlichen Tafelgerichtes .



Aus der kathMchea
Die Geschichte emrr badischeo

SrünSung
Zum ?oojährizen Iubiläsm v. St . Magdal «n «n in

Speyer .
(Es wäre einmal eine interessant « Aufgab «,

nachzuprüfen , welche Oröenszrünöungen bezw.
Erneuerungen von Baden ausgegangen sind. Man
würde auf wichtige Erkenntnisse stoßen, ja sogar
überraschende Ergebnisse und Geschichten fest
stellen müssen. Manch «in blühender Grdens >
zweig bat sein erstes Herzblut aus Baden und
Badenern bezogen. Auch die dem St . Magdalenen -
kloster in Speyer , dessen ?vojähriges Gründung - '
jubiläum der Vrden und Stadt und Diözese Speyer
am S. bis S> Dktober zu feiern sich anschicken , ist
das der Lall .

Die armen badischen Schwestern , die 1227 aus
unbekannten Gründen St . keon („St . keo im
Prurrhein " wie die Sxeyrer Chronik vom Jahre
1608 schreibt) verließen , über Ältlußheim und
den Rhein nach Speyer wanderten , werden es
sicherlich nicht geahnt haben , welche Geschichte und
welche Schicksal« ihre Gründung erleben sollte.
&.S war ja auch nur «in kleines Klösterlein für
Büßerinnen oder Reuerinnen , deren Schutzheilig«
die hl. Magdalena war . Aber die Bruhreiner
fanden treue Freunde in der Pfalz . Der reiche
Sxeyerer Bürger Walther von der Haardt begabte
mit seiner Ehefrau Edelind « und anderen ver »
wandten so reichlich mit Gütern und Gerecht-
samen , daß das Kloster im Hasenpfuhl vor den
Sxeyerer Stadtmauern ihn als eigentlichen Gründer
ansieht . Damit war das Kloster ganz auf pfäl -
zische Art und Geist eingestellt , wenngleich das
badische Heimatland in Kriegszeiten noch manchmal
den flüchtenden Schwestern Zuflucht und Hilfe bot .

Auf dem Umweg über die Augustinerregel wurde
das Kloster 1304 unter Billigung des damaligen
Papstes Benedikt XL (der selber Dominikaner war )
dem weiblichen Zweig des Dominikanerordens
angeschlossen. In der folgenden Zeit des Wachsens
und Aufblühens unter dem freundlichen Schutze
von Kaisern und Königen nahm das Kloster die
Reform der großen , berühmten hl. Kacharina von

- Siena und des Grdensgenerals Reimund von
Eayua erst iqss an . Die Einführung der Refor -
mation in der Reichsstadt Speyer war auch ein
schwerer Schlag für das Kloster , um so mehr als
bas Kloster jetzt auch in die wirren Zeithändel
hineingezogen wurde , die seit der Reformation
die Welt beunruhigten , wenn wir die Schicksale
des Klosters im zojährigen Krieg auch lesen und
an so vieles Elend in der damaligen Welt denken,
so erschüttert es uns Badener doch zu l«f«n , daß
1632 der badische Markgraf mit der Stadt auch das
Kloster gebrandschatzt hat . Ein Trost ist es aller-
dings noch, daß er es nicht wie der Sonnenkönig
Ludwig XIV 1689 durch Melac einäschern und
völlig zerstören ließ . In diesen Notjahren wurde
der berühmte Volksheld und R «it«raeneral Jan
von Werth , dessen Schwester Maria

'
priorin des

Konventes war , dem Kloster ein treuer Helfer und
Schützer. Man baute wieder auf . Aber schon
1792 zwang die französische Revolution wieder
zur Flucht nach Baden . Ueber Ketsch ging die
Flucht nach Heidelberg und «in Teil nach Sinsheim
a . d. E . , ebenso i ?9? nach Mannheim und Heidel-
berg . In der weiteren Entwicklung hob die fran -
zösische Revolutionsregierung am Magdalenentag
(22 . Iuli ) 1802 das Kloster auf bis schließlich
durch das Eingreifen des hervorragenden Mainzer
Bischofs Eolmar >80? das Kloster wenigstens
wieder erworben werden konnte . Die wieder -
errichtung konnte allerdings erst im Dezember >828
unter König Ludwig I . von Bayern , an das die
Pfalz im wiener Kongreß gefallen war , erfolgen .

wenn auch manche widrige winde , besonders
zur Zeit des Kulturkampfes , gegen das Kloster
wehten , so ging doch seine Entwicklung stetig vor-
wärts . Hervorragende Bischöfe standen ihm zur
Seite , so Bischof Ehrler , Busch, Faulhaber , aus -
gezeichnete priorinnen führten das Kloster , und
manche große Seele lebte in seinen Mauern , so die
bekannte Dichterin , Schwester M . Regina Most,
deren keben.buch „Gehe hin und künde ! " in dem
badischen Verlage von Herder erschienen ist.

Durch eine Auflage kudwigs ' I . von Bayern
wurde der Grden immer mehr und mehr ein kehr -
orden . Er übernahm Schulen und leistete an feiner
kehrerinnenbildungsanstalt Frauenschule . Volks-
hauxtschule und Handelsschule ganz Gewaltiges .
Für uns in Baden ist die an Gstern 1923 erfolgte
Uebernahme des von Prälat und Stadtdekan Bauer
in Mannheim geleiteten kuiseninstitutes , einer
Höheren Mädchenschule . Damit war wieder das
Ende des Ringes an den Anfang geschlossen : das
Kloster von Baden ausgegangen , kehrte, wenn auch
nur durch eins Filiale , wieder nach Baden zurück .

wir badischen Katholiken freuen uns , daß
Gottes Segen so sichtbar über der Gründung von
badischen Schwestern gewaltet hat . Und wir wün -
schen dem Kloster , daß er weiter mit ihm seinmöa- . auf daß es in künftigen Zeiten einmal das
lOOOjährige Iubiläum feiern kann.

K . A . Straub .

Die katholische Kirche in Ehma
So » M . Stieße ».

Nachdruck verbot « .
Das letzt« Schreib «» Papst Pius XI . an

China lenkt aufs neue die besondere Aufmerk-
samkeit der katholischen Welt auf dieses weit -
ausgedehnte Land. Das Interesse für das .Mich
der Mitte " ist im katholischen Deutschland be -
sonders « roß . Darum wird ein soeben erschiene-
nes Werrchen der in China tätigen ausländischen
Jesuiten begrüßt werden , daS über die Missio¬
nen , Seminare und katholischen Schulen in
China handelt und sich überhaupt mit den wich -
tieften Dingen de? MissionSwerkeS befaßt.

China ist in 43 kirchliche Distrikte eingeteilt
und zählt eine Diözse (die von Macao , einer
portugiesischen Kolonie ) , 63 Apostolisch« Bikariate
und 9 Apostolische Präfvkturen . Die Zahl der in
China residierenden Bischöfe beträgt 67, davon
sind 6 Inländer und 61 Ausländer . Die Gesamt ,
zahl der Katholiken beträgt 2 430 220. Dies «
Statistik erstreckt sich auf das Jahr 1926/27 , d. h.
vor der Zeit der ernsten Unruhen , die durch den
Kriege und den bolschewistischen Aufstand her.
vorgerufen wurden . Die katholisch « Missionstätig «
keit weist in diesem genannten Jahre 380438
Taufen auf . davon wurden 26 373 bei Todes -
gefahr erteilt , 67 373 an Christenkinder, 236 033
an Kinder von Heiden und 56 795 an Erwach¬
sene . Gefilmt wurden 47 090 Personen ; die hl .
Oelung wurde 26117 Personen erteilt ; 18 986
Ehen wurden eingesegnet ; 6 691 644 Beichten
wurden gehört , darunter 1220 225 Jahresbeichten
und 16 706 926 HI. Kommunionen wurden aus¬
geteilt , davon 1078 368 einmalig im Jahre . Die .
ser rein religiösen Tätigkeit reiht sich die Arbeit
philantropischer und erzieherischer Art an. Welch
enorme Arbeit dabei von den Missionaren ge-
leistet worden ist, bezeugen nachstehende Zahlen :
In 94 Hospitälern wurden 64 732 Kranke ver-
pflegt ; in 110 Altersheimen 8113 Personen
(3280 Männer und 4823 Frauen ) versorgt ; 364
Waisenhäuser (45 für Knaben und 289 für Mäd -
chen) haben 19 502 Waisen aufgenommen :
60 576 Kinder wurden durch das Werk der hl.
Kindheit aufgenommen ; 480 Apotheken wurden
von 3 391193 Personen konsultiert , und
1253 493 Heilmittel wurden von derselben ver.
abfolgt .

Ueber das Unterrichtswesen werden folgende
Angaben gemacht : 160 Studenten der katholischen

institut» in Tientfien . 4L0 der Universität „Au -
tote " in Schanhai, 18 910 Schüler der Bewahr »
schulen, insgesamt 282 602 Schüler der verschie-
denen Lebensalter , die die katholischen Schulen
besuchen .

Wer dies« Zahlen aufmerksam betrachtet,
kann sich in etwa ein Bikd machen von der Tä .
tigkeit bei katholischen Apostolats in China , das
zudem durch die politischen Geschehnisse rnSbe.
sondere in Mittel , und Ostchina, sehr erschwert
wurde. In manchen Christengemeinden war eS in
den letzten Jahren den Missionaren kaum oder
auch gar nicht möglich, die Gläubigen aufzu
suchen . Außer den oben genannten , acht eS in
China noch diel« andere , durch die Wissionare
hervorgerufene und von ihnen unterhaltene
Einrichtungen . So gibt es z. B . über 100 Schu »
len für Kunstgewerbe und Handwerk , mit mehr
als 6000 Arbeitern und Schülern , 8 landwirt .
schaftliche Anstalten mit ungefähr 160 Schülern ,
etwa 60 Druckereien, eine Taubstummen -An-
ftalt , eine solche für blinde Kinder , eine Frauen »
klinik , «in Verwahrlostenhaus für Kinder , viel«
Leprosenhäuser (Aussätzigenheime ) usw. Ferner
gibt es von den Missionen eingerichtete Biblis -
theken , Museen . Tageszeitungen usw . Dazu
kommt die Heranbildung eines einheimischen
Klerus Im vorigen Jahre fanden 50 Priester -
weihen statt ; die Priesterseminare zählen 759
Studenten (Theologie und Philosophie ) ; die klei-
nen Seminare sind von 2121 Zöglingen besucht
und 1072 befinden sich in den Vorbereitungs¬
kursen.

Diese Resultate sind ein deutlicher Beweis
für den apostolischen Mut der Missionare , untcr
denen sich auch Deutsche aus der Gesellschaft
des Göttlichen Wortes in Steyl , ferner deutsche
Franziskaner und Dominikaner befinden . Alle
blieben , selbst unter den schwierigsten Verhält ,
nissen, auf ihrem Posten , bis auf einzelne
Fälle , wo sie gezwungen wurden , den Ort ihrer
Tätigkeit zu verlassen ; sie waren selbst bereit ,
das Leben herzugeben.

Aus all dem ergibt sich wieder , wie die gött -
liche Vorsehung über der Kirche wacht. Der Be »
stand und die weitere Ausbreitung der katholi-
schen Liebeswerke inmitten der Unruhen der
letzten Zeiten lassen, so sagt der eingangs er-
wähnte Jahresbericht , der Zukunft in China mit
Vertrauen entgegensehen .

Eise Riesenwalllahrt der unierten

Katholiken
Die unierten Katholiken in Karpathorußland

veranstalteten Ende August dieses Jahres eine
große Wallfahrt , die sich zu einer Massenkund-
gebung des ganzen unierten Katholizismus im
östlichsten Teil der Tschechoslowakei gestaltete.Alz Wallfahrtsort war der altberühmte BergCernek gewählt worden , der auf seinem Rücken
ein altes Basilianerkloster trägt . Das Kloster
wurde im 14. Jahrhundert vom Fürsten Korya»
tovic gegründet Und war ursprünglich orthodox.
Im Jahre 1646 wurde vom Bischof Tarsovic
feierlich die Union verkündet, allein die ? ?filianer

von Cernek weigerten sich bis 1662, die Union
anzunehmen . Von diesem Zeitpunkt an wurde
aber das Kloster zu einer Bastei des unierten
Katholizismus der ganzen Gegend , bis Ende des
19 . Jahrhunderts seine Bedeutung zu schwinden
begann . Nach der Revolution wurden in das
Kloster reformierte Basilianer aus Galizien be-
rufen , welche hier die Reform durchführten und
wieder Einfluß gewannen auf das unierte
kirchliche Leben , das gerade im Kampfe mit der
neuerwachten Orthodoxie stand. Die Basilianer
waren es auch, welche dem Abfall zur Orthodoxie
ein Ende machten.

Vor Beginn der eigentlichen Wallfahrt fanden
im Kloster der Basilianer die diesjährigen Be-
ratungen des unierten Episkopates statt, bei
denen besonders geklagt wurde über die Bevor -
zugung der orthodoxen Kirech durch die offiziellen
staatlichen Stellen und die offenkundige Benach.
teiligung , welche die Unierten durch den Staat
erleiden . Besonders was die staatlichen Forde-
rungen bezüglich der Ausbildung des Klerus an .
langt , wird ganz offen mit zweierlei Matz ge-
messen. Während von der unierten Geistlichkeit
volle Mittelschulbildung und ein vier , bis fünf -
jähriges Fachstudium gefordert wird, fragt man
nach dem Mittelschulstudium der Orthodoxen oft
gar nicht und stellt sie an , nachdem sie blotz
einige Monate Fachausbildung genossen haben.
Die Folge davon ist , daß der unierte Klerus dem
orthodoxen geistig weit überlegen ist ; selbst
orthodoxe Würdenträger geben zu, daß der Stand
des karpathorussischen Klerus ein derart elender
ist , daß dieser oft nicht einmal zum Matriken -
führen zu verwenden sei . Freilich haben die
Orthodoxen die leichte Möglichkeit , sich einen zahl -
reichen Klerus zu schaffen und so eine lebhafte
Propaganda zu entfalten , während die Unierten
infolge des großen Priestermangels nicht ge-
nügende Abwehrmaßnahmen treffen können.

Die eigentliche Wallfahrt sah eine Pilgerschar
von 60 000 Menschen versammelt . Drei Tage
lang lagerten die Massen am Abhang deS Berges
Cernek. Den Festgottesdienst hielt der Lemberaer
Metropolit Kardinal Graf Szeptickhj unter Assi-
stenz mehrerer Bischöfe . Auch aus Mähren waren
Pilger erschienen und das lateinische Pontifikal -
amt hielt der Olmützer Prälat Ledochovsfkh.
Die 10 000 Menschen, welche zum Tisch des Herrn
traten , bedeuten für die dortigen Verhältnisse
eine gewaltige Zahl . Der große Gesamterfolg
der Wallfahrt ist eine bedeutende Stärkung des
unierten kirchlichen Lebens . Der äußere Ein -
druck war ein so nachhaltiger , daß selbst die libe-
rale Presse mit Achtung davon berichtete, als von
einer Manifestation innerer Lebenskraft und
Geschlossenheit, die man sonst in Karpatho-
rußland nicht gewohnt und die für die Zukunft
sehr vielsagend sei.

Ausklang des Eucharistischen Kongresses von
Siduey . Kardinal Ceretti in Brisbane
Kardinal Ceretti sowie sämtliche Airchenfür-

sten, die am Eucharistischen Kongreß in Sidney

teilgenommen haben, wohnten einem Gottes -
dienst in dem Dom von Brisbane bei. Bei ihrem
Betreten der Kirche wurden sie von der Menge
mit Begeisterung begrüßt . Tausende , die zu
dem Empfang der Kirchenfürsten herbeigeströmt
waren , drängten sich vor den Portalen der
Kathedrale , die zu klein war , um sie zu fassen.
Der Bau einer größeren Kirche ist bereits ge -
plant ; Kardinal Ceretti wird den Grundstein
legen .

Staad der kath. Kirche in Neu -Kaledouien
Zahlenmäßig ist das Apostolische Vikariat von

Neu -Kaledonien die blühendste Mission der M<zr-
risten in der Südsee . Von den 67 630 Menschen ,
die das Gebiet bewohnen, gehören 26 045 , also
nahezu die Hälfte , zur katholischen Kirche. Als
ehemalige Verbrecherkolonie Frankreichs hatte
das Land nie einen guten Ruf gehabt . Auch war
die französische Kolonialregierung den Missio -
naren und ihrem Wirken nicht besonders günstig
gesinnt . Doch hat sich die katholisch« Mission
gut entwickelt . Eingeborene leben hier noch
rund 27 000, von denen nicht ganz die Hälfte
katholisch ist

In den letzten Jahren haben in mehreren Ge -
bieten des Vikariats gerade die Taufen der Er -
wachsenen zugenommen , so besonders in dem
früher fast aussichtslosen Gebiete von Canala
bei Nakety, wo sich jetzt innerhalb zweier Jahr «
über 200 Personen bekehrten.

Die Missionsarbeit wird von 46 Maristen
patres , 2 Laienbrüdern . 30 Schulbrüdern und
123 Schwestern geleistet . Wenn das Land auch
noch keine einheimischen Priester besitzt , so zäh.
len doch die Schwestern 38 Eingeborene in ihrei
Reihen . Auch die 148 Katechisten, die dem
Lande entstammen , leisten vorzügliche Arbeit .
Ueber 2200 Kinder werden in den 47 MissionS -
schulen herangebildet und erzogen .

Christus in eiwcm heidnischen Handbuch
der chinesischen Sprache

Zur Vereinfachung de , chinesischen Schrift
hat der chinesische Gelehrte Den Aang -tchou ein
vierbändiges Handbuch der chinesischen Sprache
herausgegeben . Obwohl das Buch heidnisch ist
und sich an Heiden wendet , enthält es auch ein
Kapitel über Christus. Im vierten Band , Lek-
tion 77, heißt es :

. Jesus Christu? ist ein Heiliger des Abend-
landes . Er ist vor 1923 Jahren in Judäa ge-
boren . Einsichtiger als andere , glühend nach der
Erlösung der Welt , hat er überall gepredigt und
viele Jünger um sich gesammelt . Er wollte , daß
jeder Mensch den andern liebt wie sich selbst.
Er sagte : Behandelt die anderen , wie ihr wünscht
von ihnen behandelt zu sein . Er erkannte , daß
der Mensch auf dieser Erde nicht nur an sich
denken darf , sondern daß er auch den anderen
helfen mutz . Dienen und helfen , das ist des
Menschen größte Pflicht im Leben . Einmal
wollte Jesus seinen Aposteln die Füße waschen.

Da sagten diese : Wir sind dessen unwürdig .
Jesus aber erwiderte : Ich erwarte , daß ihr
künftig einander solche Dienste erweisen werdet ,wie ich es heute euch getan habe. Ich bin ge¬kommen, nicht um bedient zu werden , sondernum ßu dienen . Er erkannt auch , daß alle
Meuchen , Männer und Frauen , Alte und
Junge , Reiche und Arme , gleich seien . All« Men -
schen können in den Himmel kommen, wenn sie
aufrichtig ihre Sünden bereuen . Ein jungerMann fragte einst den Herrn : Durch welchesMittel kann ich in den Himmel kommen? Jesuserwiderte : Du mußt die Gebore halten . Der
junge Mann aber fragte weiter : Welche? Jesus
sagte : Du sollst nicht töten , nicht ehebrechen,nicht stehlen, nicht falsches Zeugnis geben, Vater
und Mutter ehren, und den Nächsten lieben wie
dich selbst. Jesus predigte drei Jahre ; sehr
groß war die Zahl derer, die an ihn glaubten .Die Pharisäer und die jüdischen Priester tadelte
er sehr, weil sie ihn haßien und ihn zu töten
suchten. Schließlich haben sie ihn gekreuzigt .Aber sein Geist lebt weiter und stirbt nicht . Das
Christentum macht Fortschritte Tag um Tag .Es ist zur mächtigsten Kirckie der Welt ae -
worden ! "

Trotze aller Lückenhast igten und Irrtümerwird diese Stell « manch«» Heiden auf die Kirche
aufmerksam machen, der knsber noch nie von ihr
gehört hat.

*

Unglaublicher Katholikenbaß im Orangestaat
Kronstadt . Der Mangel jeder Mitarbeit

des Staates und di « Entmutigung , in di« die katho -
lisch« Kirch« im Drangestaat durch Haltung der
Regierung gestoßen wurde , bieten den Missionaren
ernste Schwierigkeiten , während ns Schulen v«r -
fchieden«r protestantischer Sekten vom Staat unter -
stützt werden , erhält keine kacholische Schul« irgend -
«ine Unterstützung . Di« Regierung weigert sich, die
<vrd «nsschul «n zu unterstützen . So sehen sich di «
Katholiken ernsthaft in der Entfaltung ihr« Schul -
Programms gehindert , während die Protestanten
ft «ig«big von d«r Regierung unterstützt w«rd«n. In
Mehrerin Städten weigert man sich den Bau von
Kirchen für di« Neger zu gestatten . Ein Protest der
katholischen Bischöfe wurde zurückgewiesen, da er
angeblich j«d«n Fundamentes entbehre. An einem
Grt « gab man di« Erlaubnis zum Bau «in«r katho -
lisch «n Kirch« nicht, w«il d«r kalvinistisch« Re -
ligionsdi «n«r davon abriet . Die Katholik «» müssen
ihr« Versammlung «» unter fteiem Himmel abhalten .Der höhere Unterricht im Grangefreistaat stehtunter Ueberwachung der Südafrikanischen Union ,
während das volksschul - und kehrerbildungswesenvon d«r Grange -R «gi«rung kontrolli «rt wird . Die
Katholiken des unter der versolgung leidenden
Gebiete , unterstehen der Fürsorge der Väter
vom Hl . Geist .

-i-

Ku-Kl»x Klau in Jugoslawien
Der Kipa wird von besonderer Seite folgen -des zur Veröffentlichung übergeben :
In letzter Zeit begann in Jugoslavien eine

Terror -Organisation ihre Tätigkeit gegen die
katholische Kirche zu entfalten . Dies « Organ, -
sation ist nicht etwa ein« Gründung der Ortho -
doxen, sondern der großen kroatischen Raditsch»
Partei ! Diese große Partei ist bekanntlich inweiten Volksschichten verbreitet und weiß durch
Anwendung feiner demagogischer Mittel es zuerzielen , daß viele ihrer Anhänger gar nicht indet' Lage find, die kirchenfeindliche Richtung der
Partei zu bemerken Die neueste terroristischeTätigkeit dieser Partei weist im großen und gan -
zen Methoden auf die man am ehesten mit den-
len,gen des Ku-Klux-Klan vergleichen kann.In ihrem Programm stehen Attentate gegen ka-
tyol 'sche Persönlichkeiten. gegen Mitgliederkatholischer Vereine , gewaltsame Störung und
Sprengung katholischer Kundgebungen. Zerstö-
rung des Eigentums katholischer Organisationenusw . Em schwerwiegender derartiger Vorfallereignete sich jüngst am 2 . September in derStadt Knzevci . als die unter dem Namen
»Adler bekannten katholischen Jugendorgani -
lalionen ihren Kongreß abhielten . Diese wur -den unversehens überfallen ; die Schlägerei en-
rngte mit einer großen Zahl schwer verwundeter
Teilnehmer des Kongresses, der auf einen sol-chen Angriff nicht vorbereitet war. Diese Me -« joden der Raditsch. Partei gegen unpolitische
Organisationen der Katholischen Aktion haben
2? jugoslavien schärfste Entrüstung gegen veren
Parteileitung ausgelöst .

Bier russische Emigranten in Frankreich zu
Priester» geweiht

_ I « russischen Seminar in Lille weihte der
Brschof von Lille zwei Priester , einen Diakonund einen Subdiakon . sämtlich russische Flucht-lmge . die in dem Seminar erzogen waren . Die -
ses St .-Basil -Seminar wurde vor fünf Jahrenauf ausdrücklichen Wunsch deS Heiligen Vaters
gegründet . Die Seminaristen , die bestimmtsind, unter ihren LandSl- uten in Frankreich zuwirken , find nach dem Byzantinischen^ IavischenRitus ausgebildet . Die Dominikaner leiten den
religiösen Unterricht Die Kapelle, in der die
Weihe stattfand , ist nach russischer Art auSge-
stattet. Französische und russische Chöre beglei -
teten die Zeremonie . Der Provinzial der fran -
Mischen Dominikaner erteilte dem Seminarund seinen Schülern einen besonderen Segendes Heiligen Vater ?

£

Matrosenmesse
70 katholische Matrosen eines britischen Mo -

rineschiffes versammelten sich bei ihrer Landungin Buenos Aires zu einer gemeinsamen Messeund wurden nachher von dem Komitee des See -
ApostolateS bewirtet .
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Mannheim , 7. ^Ockt . ( Ein ferngelenk -
1 « i Auto . ) Am Samstag fuhr ein kleiner voll»
kommen unbesetzter Opelwagen durch Mann .
heimS Straßen , an dessen Rückseite ein An»
t«nnenaufbau mit einem Schild angebracht war :
„Nichr berühren , Lebensgefahr" . 10 Meter da-
hinter folgte ein anderes Personenauto mit dem
Berliner Ingenieur Franke, das den führerlosen
Wagen mittels Radio steuerte. Das Erscheinen
de? führerlosen Wagens hatte große Menschen
aksammlungen zur Folge . — (Bürgermei »
sterwah l. ) Zur Vornahme der Neuwahl deS
« rsten Bürgermeisters wird der Bür -
« rausschutz am 26. Oktober zusammentreten.
int Amtszeit Dr . Wallis , des jetzigen ersten
Bürgermeisters , läuft am 14. November ctd. Be-
kanntlich wurden anfangs des Jahres di« Reu-
wählen für den Oberbürgermeister und zweiten
Bürgermeisterposten vorgenommen, sodaß Mann «
heim in diesem Jahre für alle drei Bürger -
meisterposten die Neuwahlen vorzunehmen hat.

Aus dem Frankenland , 7. Okt. (Die « nt »
täuschten Zeppelin - Verehrer .) DaS
Frankenland schwebte vor einigen Tagen in
großer Aufregung. An die Verkehrsvereine der-
' Wiedener Amtsstädte kam ein Schreiben, da? mit
«Dr . Eckener" unterzeichnet, etwa folgendes ent-
hielt : Er nehme mit großer Freude davon Kennt-
ml , daß die Bewohner des Frankenlandesdat Wunderwerk der Technik sehen möchten und
werde derselbe am Dienstag mittag zwischen
12 und 13 Uhr die Gegend überfliegen. Darob
war natürlich unbeschreibliche Freude , Vordem -
tvngen aller Art wurden getroffen : Böller feuer-
bereit gemacht. Beflaggung angeordnet. Schul-
und Arbeitspausen vorgesehen usw . Bis zum
Dienstag mittag war die reinste Nervosität im
Gange in der Erwartung der Dinge, die da
kommen sollen . Aber es kam nichts ! Der
Dienstag Mittag floß still und friedlich dahin,
wie der Montag Mittag vorher, samt dem Mitt -
woch nachher . Die freudig erregten Gesichter
Warden immer schattenhafter. Und die frohe
Erwartung machte einer stillen Resignation
Platz, welche von einer Niedergeschlagenheit ab-
gelöst wurde, als sich herausstellte, daß das Ganze
nichts war als ein riesiger Ulk ! Irgend ein
Spaßvogel, dem Poststempel nach in Königshofen,
hatte an die Verkehrsvereine bezw . Bürgermeister
der verschiedenen Amtsstädte ein Schreiben obigen
Inhalts geschickt, das umso begeisterten Wider-
hall fand , als die betreffenden Adressaten vorher
an Dr . Eckener ein Telegramm gesandt hatten ,tt möge auch einmal daS Frankenland aufsuchen.

Aus dem Amt Buchen , 7. Okt . (Die
sterbenden Bäume ! ) Der Bezirksrat
Buchen genehmigte in seiner letzten Sitzung an
verschiedene Gemeinden des Bezirks zirka 3000
Festmeter außerordentliche Holznutzungen zu ver -
schiedenen Zwecken. Es erhalten : Glashofen
160 Festmeter zum Verputz der Pfarrkirche,
Wollmersdorf 600 Festmeter für Feldbereinigung,
Rütschdors 700 Festmeter zur Durchführung einer
Feldentwässerung, Wettersdorf 1000 Festmeterals Rücklage für einen Kirchenneubau, Schwein-
berg 300 Festmeter zur Reparatur des Kirch-
turmS, Neusatz 55 Festmeter zum Bau eines
Milchsammeihäuschens, Erfeld 200 Festmeter zurTilgung der Schulhausbauschuld. Die Gemeinde
Laudenberg erhielt ferner Genehmigung zur
Aufnahme eines Darlehens von 5000 Mark zur
Tilgung einer Waldkaufschuld ; Mudau zur Ueber -
nähme einer Bürgschaft von 15 000 Mark gegen -
über der Pfälzischen Hypothekenbank .

Karlsruhe
den s. Okiober 192&

Rstes Kreuz
Ganz bescheiden war in all dem Glanz des

ltchtfestes ein starkes Symbol im Hintergrund
geblieben, trotzdem die Arbeit , die in seinem
Namen geleistet wird , groß und segensreich ist.
Das rote Rreuz auf weißem Grunde hatte
den Samstag und Sonntag für seine Idee
zu werben ausgesucht. Allenthalben begegnete
man am Sonntag den Sammlerinnen , die
tn vornehmer , nie aufdringlicher Weise die
leute um ein Scherflein für ihren edlen Dienst
angingen .

Am Samstag wurde als lverbeveranstaltung
für die Bestrebungen des Roten Rreuz eine
Yauptübung der Kolonne Karlsruhe abgehal¬
ten . Wer am Konzerthaus abends um s Uhr
sich aufhielt , konnte sehen, wie überraschend

S
^nell Helfer und Retter zu dem fingierten
eckeneinsturz im Konzerthaus erschienen.

Zwei Radfahrer hatten um s Uhr die Kolonne
alarmiert . In e Minuten rückten schon die
ersten Helfer auf Fahrrädern an . Autos
brachten Aerzte und weitere Helfer an die
Unfallstätte , kastautos brachten Tragbahren ,
Pflegerinnen und Helferinnen waren in einer
Viertelstunde zur Stelle . Durch den (Dstein -
gang drang die Hilfsaktion ins Innere des
Konzerthauses , um die verletzten aus allen
winkeln und Ecken zu bergen. Die angehäng -
ten Täfelchen enthielten die Symptome der
verletzten . Nach diesen wurden den verun -
glückten die erste fachgemäße Linderung zuteil ,
die leichter verletzten auf einer Bank vor
dem Konzerthaus verbunden , die anderen auf
Tragbahren nach dem Verbandplatz im Saale
des Schremppschen Biergartens gebracht. Der
Transport sah so echt aus , daß eine Frau
ganz aufgeregt zwei Helferinnen auf dem U?eg
zum Verbandsplatz fragte : „Um Gottes willen ,
was ifch denn passiert ? " Generalarzt Dr .
Mandel nahm auf dem Verbandplatz die

Linzelinspektion der verbände und Hilfsmaß -
nahmen vor und richtete zum Schluß der
Uebung anerkennende und anfeuernde Worte
an die Mitglieder der Kolonne . Bei dieser
Gelegenheit überreichte er dem 2 . Kolonnen -
führer Ehnis für treu geleistete Dienste die
Rote -Kreuz -Auszeichnung 2 . Klasse.

Den gemeinnützigen Bestrebungen der hiesi -
gen Rote -Kreuz -Vereine bringt die Veffent -
lichkeit leider nicht immer das gebührende In -
teresse entgegen. Da die Ginrichtunzen und
Hilfeleistungen jedem ohne Unterschied der
politischen und sozialen Einstellung zugute
kommen, so kann der Idee dieser Bestrebungen
nur weiteste Verbrettung gewünscht werden .

—s.

80 Jahre im Dienste der Menschheit
Am 28 . Februar 1898 schloffen sich in Karlsruhe

eine kleine Anzahl um da, gesundheitlich » wohl
ihrer Mitmenschen besonders besorgte Männer zueiner Notgemeinschaft zusammen , sie bildeten den
Grundstock für den späteren Naturheilverein, heute
verein für naturgemäß « kebens -
und teilweise mit dem Ziel des Kampfes
gegen Arzneiaberglauben und menschlichen Unver -
stand, d. h. Steuerung der gesundheitlichen Not,die sehr oft auch eine feelisch-sittliche Not im Ge -
folge hat. vas Wirken dieser Bewegung , deren
Ideen marschieren , weil sie wahr und erlebt sind,
ist eng verknüpft mit den Namen Prißnitz, Glane¬mann, Kneipp , kahmann usw .

INit Stolz und Befriedigung konnte der verein
am Samstagabend sein 30. Wiegenfest feiern . Der
große Drei-kindensaal konnte die große Zahl der
Erschienenen kaum fassen, die trotz aller Anfein-
düngen und kästerungen ihrem Schlachtruf : „licht

Heil' entsprechend, mit Freuden und Ueberzeugung
unserer heutigen , überkultivierten Zeit entgegen-
treten, durch Einfachheit , Natürlichkeit beweisend»
daß ihnen ihre Gesundheit höher steht, als un -
sinniger kebensgenuß . Herr Gocker , der seit
IY2V die Geschicke des Vereins als l - Vorsitzendermit Umsicht leitet , warf einen kurzen Rückblick aufdie Geschichte des Vereins , der I ?0S da, erste kicht-
und Luftbad in Karlsruhe erstellte, dem 192 r noch
ein Schwimmbad angeschlossen wurde . Mit Worten
herzlichen Dankes ehrte er zo Herren durch Ueber-
reichung des Lhrenbriefes, die dem verein von
Anbeginn die Treue halten und zwar: ReinholdAndre «, Karl Dehn , Friedrich Keller , Ja »
Hann kaßmann , S . Niebuhr , Adolf Sin -
grün , Lmil Wagner , Lmil weiland ,Julius Zittel , Ernestine willer . Für die
Jubilars dankte mit Humor der für seine 82 Jahre
außerordentlich frische und gesunde Herr AnSree ,betonend , daß er sein hohe, Alter und seine Ge-
sundheit nur dem verein verdanke. Herr S ch a -
der überbrachte die Glückwünsche de, pforzheimerBrudervereins, telegraphisch hatten des Tages ge-
dacht di« vereine aus Freiburg, Singen a .

~
H. und

Pirmasens. Schließlich war auch der Gruppen-
Vorsitzende De « , , Mannheim , unter den Gratu -
lanten v«rtr «ten , zugleich auch im Namen des
Bundesvorstandes , der eine Bundesfahne als
äußeres Zeichen der Anerkennung überreichen ließ .
Herr Dees verlangte in seiner Ansprache tatkräf-
tigere Unterstützung von seiten der Länder und
Gemeinden für die vaterländische Arbeit des
Bundes.

Sehr dankbar erwiesen sich die Mitglieder und
Gäste für das gediegene, abwechslungsreiche pro -
gramm . Die Herren Ronzertsänger Karl Mül -
l e r und Nikolaus ließen in Solis und Duetten
ihre schönen, technisch wohlgeschulten Stimmen,
unterstützt durch einen lebendig , vornehmen Vortrag

glänzen , Herr Staatsschauspieler Müller gewann sich mit einem der Leier und dem Wesen des
Vereins angepaßten Programm, geboten in £ ie>
benswürdigkeit, Witz und echtem Humor im Sturme
die Herzen seiner Zuhörer, die ihm ordentlich warn
machten und nicht zur Ruh« kommen ließen . Auchdas Aornettquartett des kandestheaters
(Herren kahn, Schandert, Sorns und Mohr) ließ
sich wieder einmal vernehmen ; man staunte erneutüber das in absoluter Reinheit und subtilster Aus-
geglichenheit erklingende Zusammenfiel der vier
Blasinstrumente. Frau Olga Mertens -
keger hat mit ihrer Tanzgruppe immer Lrfola,die Frucht intensiver Arbeit.

Schließlich — wenn auch etwas spät — machtedann Meister Braunagel noch den guten, frag¬
lichen Abschluß , als er dafür sorgte , daß alt und
jung in bester Stimmung sich dem Tanze hingab ,
wozu die Harmoniekaxelle mit dem gewohnten
Schmiß aufspielte . K. A .

MM »« Lantesdauplsladl
Karlsruhe, 8 . Oktober .

Jetzt ist Karlsruh« bestimmt eine Großstadt.
Di« Lichteindrücke des Samstag und Sonntag
abend haben es bestätigt . Die Kaiserstraße bot
einen verwirrenden Anblick, dieser in Licht ge-
gössen« Jazzbandchychmus war Karlsruhe bisher
noch nicht eigen . Dann die Christbaumketten der
Waldstraße, bei deren Anblick die Kinder wie in
W«ihnachtsfreude in die Hände patschen. Her-
vorheben, welches das schönste und gelungenste
Objekt der Anstrahlungen war , ist eigentlich nicht
gut möglich. Dazu gehen die Geschmacksrichtungen
zu sehr auseinander . Wenn man aus der Ferne
das Bild betrachtete , hob sich neben den drei b«-
kannten Türmen der Stadt , dem Rachausturm,
dem der Stadtkirche und dem Stephansturm ein
bisher unbeachteter, in südlicher Schönheit wie
das Türmchen eines venezianischen Palazzo aus
den blinkenden Perlenreih«n der Unterbau¬
konturen heraus , der alte Bahnhof Di« Beleuch -
tung dieses Objekts , die doch sicher ein Pietätsakt
war , hat sich ganz besonders gut gemacht . Die
Ausstrahlung hat bei manchen Gebäuden erst ein
Hervorheben in ihrer ganzen architektonischen
Schönheit veranlaßt , z. B . bei dem ehemaligen
Residenzschloß, das jetzt in der Nacht noch wuch-
tiger wirkt als am Tag« . Bei anderen Gebäuden
wird das Ueberfluten mit hellem Licht als etwas
ganz Selbstverständliches empfunden , so bei den
Gebäuden, die den Marktplatz einfassen , besondere
aber der Landesgewerbehalle. Bei einigen Ob-
jekten wurde durch die Ueberflutung eine voll -
ständig neue Gesichtswirkung erzielt. Am
schönsten zeigt sich das in dem Anblick, den der
Friedrichsplatz bietet . Dort wurde durch
die feuergolden bestrahlte Fontäne und die grün
erleuchteten Bäume vor dem weiß überfluteten
Sammlungsgebäude ein Märchen in di« Nacht ge-
zaubert. Würdevoll und «rhaben ist der Ein-
druck, den die Stephanskirche mit dem
warmen Licht im Portal und dem eigenartig ernst
in die Höhe strebenden Turm zwischen den
flackernden Gasflammen der Vorplatzbeleuchtung
bildet. Alles aufzählen und die Bilder sorgfältig
gegeneinander abstufen, kann man nicht. Aber
sagen kann man, daß die tatsächliche Wirkung der
Stadt in Licht hinter der erhofften nicht zurück
geblieben ist. Der Eindruck war gut und ist ganz
bestimmt auch vollauf geeignet ,

'für die Stadt
Karlsruhe auf den Fremden v«rkehrsw: rbend ein -
zuwirken . Di« Bewohner haben getan, was sie
konnten , um auch d«n Privatbauten ein festliches
Aussehen durch Illuminieren und Schmücken zu
geben .

Di« Ehrengäste von außen , die am Samstag
abend bei einer Rundfahrt diefen Eindruck sicher
mitbekommen haben, werden gewiß mit einiger
Bewunderung das Geleistet « gesehen hab«n. Und
die technischen und werbenden Leistungen zum
Lichtfest waren, wie man ohne Widerspruch fest -
stellen konnte, Großleistungen. Einiges aber muß
unter die kritische Linse gelegt werden, das sind
wir der Allgemeinheit schuldig. Waren die Vor-
bereitungen zum Fest gut und bedacht getroffen ,
f» war die Durchführung d«s Eröffnungsabends
mit ebensoviel Organisationsmängeln belastet .
Der Grundsatz : „Licht lockt Leute"

, ist in seiner
schließlichen Bestätigung durch das Karlsruher
Publikum nicht vorausgeahnt worden. Das Zen-
trum der Stadt war seit dem Eintritt der Dunkel -
heit der selbstoerständliche Sammelplatz aller
Schaulustigen geworden , galt es doch , den Korso
und den Lampionzug zu besichtigen Die Folge
war , daß der Marktplatz voller Menschen stand ,
di« alle etwas sehen wollten und zu diesem Zweck
nach vorne drängten. Polizeiliche Absperrung
war nicht in genügendem Ausmaße vorhanden,
und so spielte sich bei der Abfahrt d« r Autos mit
den Ehrengästen eine Reihe wenig erhebender
Bilder ab . Ein Wunder, daß die Anfahrt ohne
Unglücksfälle verlief , soweit sich das bis jetzt über-
sehen läßt. Sicher trägt die Unvernunft des

Publikums die größte Schuld , da es immer wieder
von hinten nach vorn« drängte, fodaß die Wag«n
die Menschenmenge buchstäblich teUen mußten.
Aber da diese Unvernunft der Menge schon von
jeher bekannt war und keine Lehren je etwas ge-
Holsen hatten, so hätte man durch Absperrung vor-
beugen müssen . Der Weg , den der Autozug neh -
men mußte, fiel durch den verzögerten Beginn der
Abfahrt (woran die mangelhaften Absperrungsver-
Hältnisse schuld waren) ein Wegstück mit dem
Lampionzug zusammen. Dadurch wurde ein Teil
der Wagen von den vorauffahrenden getrennt.
Ein um den Weg des Autozuges befragter Polizei-
beamter war nicht imstande , Auskunft zu geben !
Wenn man Verkehrswerbung offiziell betreibt,
durften eigentlich solche Dinge nicht vorkommen .
Ein sehr großer Teil des Publikums war übrigens
durch den Namen . Autokorso " auf den Gedanken
gekommen, daß hier etwas ganz Besonderes los
sei. Beim Anblick der einfach mit zwei Lampions
geschmückten Wagen wären sie gern« umgekehrt,
wenn sie gekonnt hätten.

Vermehrtes Licht deckt oft Fehler auf . Auch
bei dem Karlsruher Fest ist es nicht anders . Auf
den unserer Ansicht nach größten Fehler können
wir erst „post festum " hinweisen , da wir nicht in
den Verdacht haben kommen wollen , den Verkehrs-
werbegedanken , der im Lichtfest liegt , sabotieren
zu wollen. Und das ist der Zweifel an der wirt -
schaftlichen und logischen Berechtigung eines solchen
Festes. Um die erste Frage beantworten zu
können , müßte der Etat des Lichtfestes zugänglich
gemacht werden. Bei Einbeziehung der indirekten
Wirkung (d. h . außer Einnahmen an den Tagen
des Lichtfestes aus Verkehrsmitteln, Gaststätten
und ähnl. die allgemeine Reklamewirkung) könn-
ten ja vielleicht bei etwas Optimismus di«
Kosten sich bezahlt machen, sodaß nicht zuletzt der
Steuerzahler den modernen . Betrieb" bezahlen
muß.

Andere logische Gesichtspunkte aber hätte man
nicht außer Acht lassen dürfen, wollte man
Unzufriedenheit und Schaden vermeiden.

Die Idee des Festes an sich scheint uns
nicht richtig zu sein ! Das Licht ist doch für uns
Karlsruher nicht Gegenstand und Mittelpunkt
des Festes. Kann es auch nicht sein ! DaS Licht
ist ein starkes , wichtiges Mittel zur Belebung
und Wirkung. Ein Lichtfest ist an und für sich
etwas Dürftiges und Unglückliches, wenn nicht
eine lebendige Idee dazu kommt, so daß das Licht
die Krönung einer Idee , einer vorhandenen
Freude wäre. Das scheint nicht berücksichtigt !
Die Gefahr, daß das Lichtfest eine höchst lang-
weilige , wenn schon bemerkenswerte Sache
würde, lag nahe. Es ist ein Fest von oben her,
eine nicht gedachte Sache, der die ursprüngliche
tragende Idee nicht vorangeht oder zu Grunde
liegt. (Fremdenwerbung ist noch keine Idee .)

Ohne in den Verdacht zu kommen , kommu -
nistenfreundlich zu fem, mutz man ausnahms -
weise auch den Gesichtspunkt der Mannheimer
Arbeiterzeitung beherzigen , wonach dem Lichtfest
eine unsoziale Tat innewohne. Die Geschäfte
bekommen für die doch zuletzt ihnen selbst
dienenden Reklame den Strom verbilligt oder
umsonst . Das Publikum aber, das sich vor-
wiegend aus ncht mit Glücksgütern gesegneten
Familien zusammensetzt, soll die Fremden-
Werbung der Stadt Karlsruhe durch Beleuchtung
auf eigene Kosten fördern und womöglich noch
Steuern dazu zahlen. So ist das Urteil
weite st er Kreise .

Festzüge, die geworben werden (vgl . auch
den an den Haaren herbeigezogenen Sommer -
tagszug) gegen Ueberlassung eines Lampions
oder Ballons , find nicht Volksfeste und auch keine
Stadtfeste .

Die Verkehrswerbung in Ehren . Aber sie
muß die Psychologie und Stimmung der Nächst-
beteiligten beachten und unter allen Umständen
zuerst eine Idee haben , ehe die
Organisation vom grünen Tisch aus
kommt .

31 . Stiftungsfest des Deutschnationalen
Handlnngsgehilfenverbandes .

Das 31 . Stiftungsfest , das die OrtsgruppeKarlsruhs des Deutschnationalen Handlungs -
g-hilfenverbandes in den Sälen der Eintrachtmit einem Konzert und anschließendem Ball be-
ging, war in seinem Besuch durch das Lichtfest
stark beeinträchtigt; zu Unrecht , denn das Kon -
zert war durchaus hövenswert. Die Musikgruppedes D . H . B. musizierte frisch und das Gebotene
war dank der umsichtigen Leitung Herrn Wal-ter Borns sauber vorgetragen. Vor allem be-
wies die Fantasie aus „Eavalleria rustikana"
eine beachtliche Höhe orchestralen Zusammen-
spiels. Den künstlerischen Höhepunkt des Abends
bildete Theo Strack , der mit einigen gesühls-
warm vorgetragenen Straußliedern und „Win-
terstürme wichen dem Wonnemond" von R.Wagner die Hörer zu begeistertem Beifall hin-
ritz , sodaß er sich schließlich auch zu einer Drein -
gäbe verstehen mutzte . Herr Born war am
Flügel ein einfühlnder Begleiter. „Le Tremolo" ,ein Flötensolo von Demerssemann gab Herrn
/Fritz Neu Gelegenheit, sein großes technischesKönnen zu beweisen , wobei es nicht nur beimrein technischen Bewältigen blieb , sondern seinSpiel ist von einem persönlichen künstlerischen
Impuls getragen . Die kleinen Marianne Baum-
gärtner und Hannele Lang tanzten überaus
niedlich eine Gavotte „Süße Begegnung". Da -
neben kam auch der Männerchor des D . H. V .
zu Wort, der unter Kapellmeister Felix Stäb -l e s Führung einige Lieder klangrein und laut ,
gerundet zum Vortrag brachte . Die Festansprache
brachte stolz zum Ausdruck , daß der Deutsch ,
nationale Handlungsgehilfenverband während
der ReöolutionSjahre des Nachkriegs der ruhende
Pol in der Erscheinungen Flucht gewesen seiund daß die Revolution überhaupt nicht zumAusbruch gekommen wäre , wenn alle vom Geisteder Deutschnationalen Handlungsgehilfen be-
seelt gewesen wären. Wenn der Verband aberin diesem Sinn « weiterarbeite , könne das
Deutschland, in dem ihre Kind- und Kindes-
kinder eine Heimat haben, nicht mehr fern sein .Trotz dieser Rede verlief der Abend harmonisch .

—n.

Fahrpreisermäßigung auch für Reichsbanner
und Jnngdo -Jugend .

Gelegentlich der Einweihung der Jugend -
bürg Freusburg (Koblenz ) teilte Reichsministerdes Innern Severing mit, daß fernerhin ander Fahrpreisvergütung für Jugendliche auchdas Reichsbanner irni> der Jungdeutsche Orden
teilnehmen soll.

Die neu« IS Pfennigmarke. In d«r Reichs -
Präsidentenserie, die die Reichspost neuerdingsals Briefmarken herausgebracht hat, befindet
sich auch eine 15 Pfennigmarke mit dem Bild-
nis des Reichspräsidnten von Hindenburg. Da
die Farbe der neuen 15er der bisherigen 10 Pfen-
nigmarke mit dem Bildnis Friedrich deS Großen
vollkommen gleicht, so ist bei der Verwendungder Marken Aufmerksamkeitgeboten .

Tages Anzetser
für Montag, den S. Oktober 1S2S .

Dadisches Landestheater. Abends IV» Uhr :
„Schinde rhannes".

Karlsruher Lichtfest. Abends 7 Uhr : Volkssym-
phonie -Konzert des Badischen Landescheaters
im großen Festhallesaal.

Badische Lichtspiele. Abends SVt Uhr : . Lady
Hamilton".

„Silberner Anker " (Thomasbräu ), Kaiserstr . 73 :
Konzert.

„Zum Setterer "
(am Bahnhof) : Konzert.

„Krokodil " (am Ludwigsplatz): Oktoberfest.
Ausstellung „Moderne Elektrizitätsanwendung- in

der Badischen Landesgewerbehall« (Karl-
friedrichstraße 17): vormittags 10—1 Uhr .

Ausstellung E . Büchle (Kaiserstr. 152) . Mediti -
Drucke und -Gemälde von R. Borgmann.
Ausstellung des AeinwurstSurses der Metzger

Innung im Saale des Cafe Nowack, vor -
mittags 9 Uhr bis abends 7 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia, A. .G. fürVerlag und Druckerei , Direktor Wilhelm JohnerKarlsruh .- 1 B. Hanptschriftleiter : vr I . ThMeyer. V ' r. , !itwortu0 für NachrichtendienstPolitik unö Hanoeli Dr Will » Mllller-Reif. fü ,
auswärtige Pclitik und F uMeton : Or H . AVerger, für Anzeigen un !>Reklamen: Otto Kraus,sämtliche in Karlsruh «. Steinstraße 17.Rotationsdruck ser Badenia. A -G.

Berliner Redaktion :Job . Hoffmann. Berlin -Cdarlottenburg . Guten,
beraltraße 12.

CS 03

Es gibt nichts Preiswerteres als die gediegenen u. prunklos vornehmen Während der Herbsttage ; Große Preisermäßigungen !

Möbel der Kunstgilde Alleinverkauf :

Erbprinzenstr . 2 MOBHX JOST
2 ?

— w-



7lt . 22 » Montag , bell & Oktober 1928 Seile 7

: Der Sport des Gonntavs *
Bezirksliga
Truppe Baden

? . v . Offenburg — Phönix Karlsruhe 1 :2.
S . ff. Freiburg — F . 8 . Rastatt 1 :0.
Karlsruher F. S . — S . B. Freiburg 1 :0.
F. ff. Freiburg — F. ff. Billinge » 3 :2.

Tabelle .
Phöurx Karlsruhe 6 8 1
Karlsruher F . B .
F . C. Freiburg

E . Billingen
sp . Vg . Freiburg
Zp . Cl . Freiburg
F.
S -

Offenburg
B . Rastatt

19 :S
26 :9
17 :8
10 : 16
7 : 15
9 : 10
6 :18
4 : 13

11
10
7
7
5
4
0
0

Die Tatsache , daß alle Spiele mit nur einem
Tor Unterschied gewonnen wurden , zeugt von der
Ausgeglichenheit aller 8 Vereine . Man kann sich
in der bald beginnenden Schlußrunde auf harte
Plazierungskämpfe gefaßt machen . — Daß der
Meister des Vorjahres nicht mehr der alte ist, be-
wies sein Spiel gegen die S . V. Freiburg , die
doch außer einem Unentschieden gegen Phönix
nichts aufzuweisen hat . Der Ruf nach Ver -

- jüngung wird immer lauter , bald wird sich die
Zeitung des K . F . B . nicht mehr entziehen können .
Die Freiburger Vereine drängen diesmal mit
aller Gewalt nach oben . — Phönix besuchte den
F . B . Offenburg und kehrte erfolgreich nach
Sause . Allerdings erzielte Offenburg , das große
Anstrengungen machte , durch Verl die Führung ,
che Phönix — und das nur durch eine für den
Torwart nicht erreichbare Rückgabe — den Aus¬
gleich erzielte . Nach dem Wechsel entschied der
erste Treffer , und da dies der von Schaffner
eingeleitete war , besiegte Phönix die enttäuschten
Platzbesitzer . — In Freiburg stieg ein Doppel -
spiel . S . E . Freiburg hatte zuerst Rastatt zum
Gegner und besiegte diesen genau , wie s. Zt . die
Spielvereinigung Rastatt besiegt hatte , mit 1 :0.
Der zweite Kampf zwischen dem F . C. Freiburg
und dem F . C. Villingen verlief wesentlich hart -
nackiger, der F . F . C. blieb mit 3 :2 Toren der
Erwartung gemäß Sieger . — Am kommenden
Sonntag findet nur ein Spiel statt : K . F . V.
— Rastatt .

Karlsruher F. B. - 8. B. Freiburg
1 : 0 (1 : 0)

Der Meister des Vorjahres hat ein weiteres
Verbondsipiel siegreich beendet ; aber wenn man
diesen Erfolg einer kritischen Nachprüfung unter -
zieht , so gelangt man zu dem Urteil , daß er einer »
seits nur auf das überragende Spiel des KFB ^
Verteidigers T r a u t h, wie auch auf die aus Un-
vermögen grenzend « Systemlosigkeit des Gegners
zurückzuführen ist . — Freiburg beginnt das Spiel ,
das sofort die technische Unfertigfeit der Gäste
zeigt . Die einheimisch« , Läufer beherrschen das
Feld ; hinten dominiert Trauth mit hervorragen -
der Taktik . Die erst« Ausbeute sind zwei Ecken ,
von denen die erst« Kastner mit tadellosem Kopf-
stoß hereindreht : der Freiburger Torwort schien
Himer der Linie abzukehren . Bei der 2. Ecke
hängt ein Freiburger Eigentor in der Luft , aber
der Torwart wehrt mit Glück . Nach 1b Minuten
kommt Kastner freist -chend zum Schuß : der Gäste -
torwart ist überrascht und läßt zum einzigen Tor
des Tages passieren . Die Einheimischen überneh -
men nun das Kommando ; die Läuferreche füttert
den Angriff auf jede Art mit Vorlagen ; dieser
kommt aber gegen die gute Abwehr der Frei -
burger nicht zur Geltung . In entscheidenden
Momenten wird zu ungenau geschossen ; Bekir
bringt aus nächster Tornähe den Ball nicht ins
Netz . Bogel wird meist abgedrängt und Kästner
hat wiederholt Pech . Einmal oerwandelt er
«inen abprallenden Ball mit größter Vehemenz ;
jetzt zeigt sich der Gästehüter auf dem Posten und
wehrt famos ab . Auf der Gegenseite macht sich
Hubers Verletzung dadurch bemerkbar , daß er
nicht angreift und damit Trauth ein Riesen -
arbeitspensum auferlegt .

Nach dem Wechsel tritt Huber nicht mehr an ,da seine alte Verletzung sich bei ihm bemerkbar
gemacht hat . Dadurch wird der Kampfgeist der
Gäste oerdoppelt , während es bei den Einheimi -
fchen nicht richtig klappen will. Obwohl das Ver -
hältnis nun 10 gegen 11 ist, spielt sich der Haupt -
teil der 2. Hälfte vor dem Gästetor ab . Die Ein -
heimischen haben aber riesiges Pech . Vogel köpft
haarscharf am Pfosten vorbei , dann wieder anden Seitenpfosten . Link, der schon vor der Paul «
einmal handbreit am leeren Tor vorbeigetroffen ,schießt nach gutem Durchlauf knapp vorbei . Ege
schafft mit großer Energie und leitet tadellose An -
griffe ein ; auch Groke « rscheint vorne , alles ver -
gebens . Kastners Schüsse werden abgewehrt ;einmal schießt er an dem herausgelaufenen Tor -
wart wuchtig neben das Tor . Die Gäste haben
sehr gute Ausgleichschancen : chre einzige Ecke
wäre sicher verwandelt worden , wenn sich chreStürmer nicht gegenseitig behindert hätten . Ein
Strafstoß von der 1ö Meter - Linie — Finneisenhat ihn im Zusammenprall mit Preusch ver -
wirkt — prallt oon der KFV . -Abwehr . Dann
steht der linke Freiburger Flügel vollkcmmen frei ,aber er zögert mit der Ausnutzung dieser glänzen -
den Chance . Waßmannsdorf konnte in der2. Hälfte über mangelnde Beschäftigung nicht
klagen . Die Kritik sieht in Trauth den besten
Spieler der 22; neben ihm verdienen Ege , Langeund Groke besondere Erwähnung . Bekir schien
nicht in Stimmung : der Zusammenhang der An -
griffsreihe ließ zu wünschen übrig und es wurde
zu viel geredet . Link machte neben guten
Leistungen den Fehler , stets im Fahrwasser
Kastners zu bleiben ; dadurch hatte der KFV . zeit¬
weise vier Innenstürmer , dafür aber kein« Flügel .
Freiburg ließ seinem primitiven Spiel nach
unwillkürlich die Frage aufkommen , wie dies«
Mannschaft gegen Phönix -Karlsruhe zu einem
Unentschieden kommen konnte Sibr gut zeigte
sich die Abwehr und auch der Torwart . Der
Mittelläufer vergab viel durch Eigennutz , wie
überhaupt die Läuferreche eine besondere
Schwäch « der Gäste war . Sackenreuther -
Nürnberg leitet « korrekt. M . H.

7 5 2 0 15 :6 12
5 4 0 1 9 :6 8
7 8 1 s 12 :11 7
7 3 1 3 11 :14 7
6 2 2 2 13 :13 6
5 2 0 3 11 :7 4
6 1 1 4 11 :16 3
7 1 1 6 9 :19 s

Truppe Württemberg
B. s. 8L Heilbronn — Germania Brötzingen 1 :1.
Birkenfeld — Union Böckingen 1 :2.
Sportfreunde — Kickers Stuttgart 0 :1.

Tabelle .
Gerat . Brötzingen
Stuttgarter Kicker»
Union Böckingen
Sportfr . Stuttgart
B . f . R . Heilbronn
V. f. B . Stuttgart
F . E . Birkenfeld
SP . Cl . Stuttgart

Auch in Württemberg ist die Vorrunde bis auf
wenige rückständigen Begegnungen beendeet .
Ungeschlagen hat sie nur ein Verein beendet :
Germania Brötzingen , der Aufstiegsmeister , der
damit eine seltene Leistung vollbracht hat . Nur
die letzten zwei Spiele auf fremdem Platze
blieben unentschieden , alle übrigen wurden ge-
Wonnen . — An zweiter Stelle folgen erst die
Stuttgarter Kickers , die nach Verlustpunkten mit
Brötzingen gleichstehen, die aber noch einige
Spiele rückständig haben . Der Torsaldo der
Stuttgarter legt die Vermutung nahe , daß diese
Mannschaft sich z. Zt . außer Form befindet .
Denn 9 Tore hat auch der Tabellenletzte S . C.
Stuttgart in seinen bisherigen Spielen erzielt .
Das gestrige Treffen gegen Sportfreunde Stutt »
gart wurde mit viel Glück gewonnen ; die Sieger »
Mannschaft vermochte keineswegs zu überzeugen .
— Der V . f . R . Heilbronn hatte Brötzingen zu
Gast und gelangte ebenfalls zu einem glücklichen
Unentschieden . — Zwei durch Verletzungen und
Disqualifikation mehr als mittelmäßig in Mit -
leidenfchaft gezogene Mannschaften . Birkenfeldund Böckingen , trafen im letzten Spiel des Tages
aufeinander . Böckingen konnte siegen und damit
verhindern , daß Birkenfeld vom Tabellenende
wegkam . H.

Gruppe Südba?ern :
Bayern München — DSV . München 5 : l .
Schwaben Ulm — I8S0 München 2 :6.
Macker München — Schwaben Augsburg 0 : 3 !

•

Gruppe Nordbayern:

<$£ . Nürnberg — Fv . Würzburg Z : >.
Bayern fy >f — Spvg . Fürth l :2.
Franken Nürnberg — VfR . Fürth l :e.
FT . Bayreuth — ASV . Nürnberg l

Gruppe Rhein :
os ludwigshafen — Pfalz ludwigshafen ZU.
Phönix kudwigshafen — VfR . Mannheim 3 :5.
vfk . Neckarau — Mundenheim 2 : 1.
Spvg . Sandhofen — Mannheim os 2 : t .

Gruppe Saat :
Saar Saarbrücken — FT . Idar 5 :4.
Fv . Saarbrücken — FC . Pirmasens 2 : ( .
Kreuznach — Sportfr . Saarbrücken 0 : 1.
Bor . Neunkirchen — SV . OS Saarbrücken t :0.

•
Gruppe Main :

FSpv . Frankfurt — Union Niederrad I : t .
FC . 95 Hanau — 6O/94 Hanau 4 :0.
Viktoria Afchaffenburg — Germania Bieber 0 : 5.
Vffenbacher Kickers — Fechenheim 5 : 1.
Rot weiß — Eintracht l :2.

»
Gruppe Hessen :

Alemannia Worms — vfk . Neu -Isenburg 1 :0.
FSpv . Mainz - SxGde . Höchst 4 :0.
FC . langen — Arheiligen 4 :2.
Hassia Bingen — Spv . Wiesbaden 5 :0.

Stand der Tabelle:

Knisliaa MMsIbaden
Frankonia — Mühlburg 0 :0.
Daxlanden — V.f.B . Karlsruh « 2 :0.
Germania Durlach — Rüppurr 5 : j .
Bruchsal — Karlsdorf 5 : 2.
Grötzingen — Untergrombach 5st .

Nach dem Anfangsftart der Frankonia hatte
man auch den Mühlburgern keine Chancen gegeben.
Nun wissen wir , auch die Frankonen werden noch
Punkte abgeben, die Mühlburger aber mögen so
weiter machen, vazianden war der fünfte Gegner ,
der den V.f.B . rupfte , er steht immer noch als
einziger verein in dieser Gruppe punktlos da. Di «
Germania Durlach tat sich gegen Rüppurr nicht
leicht, erst in der zweiten Hälfte konnte der Siez
glücklich sichergestellt werden , der den Anschluß an
die Spitzengruppe wahrt . Bruchsal mußte sich
gegen Karlsdorf mit einem sehr mageren Sie ? zu»
frieden geben, der im Rückspiel auf fremden Platz
leicht «ine Korrektur erfahren kann . Grötzingen
schoß wieder den Vogel ab ! <2tn überraschend hoher
Sieg gegen die kräftigen Untergrombach « bringt
den frisch aufgestiegenen verein vorderhand an die
Tabellenspitze und zwar bis jetzt als einziger , ohne
Punktverlust , ein schöner Erfolg treuen Zusammen -
Haltes und Beweis des verdienten Aufstiegs .

Eine Vogelwarte am Boöensee
In aller Stille ist Düddeutschland um ein

neues wissenschaftliches Institut bereichert wor »
den : die Vogelwarte Mettnau,Radolfzell am
schönen Untersee , die bereits am 1 . August ohne
sang und Klang in Betrieb genommen wurde ,
während ihre feierliche Eröffnung am 13. und
14. Oktober nachgeholt werden soll . Geschaffen
wurde sie von dem ja hauptsächlich zu diesem
Zweck gegründeten Verein „Süddeutsche Vogel -
warte "

(Stuttgart , Birkenwaldstraße 317 ) mit
dankenswerter Unterstützung der Stadtgemeinde
Radolfzell . Sie befindet sich in dem reizenden ,
idyllisch gelegenen Schlößchen , das sich der Dich-
ter Viktor von Schesfel 1878 auf der Halbinsel
Mettnau erbaut hatte und das nebst dem zuge -
hörigen Gut nach mancherlei Wechselfällen im
Vorjahre von der Stadtgemeinde Radolfzell kauf -
lich erworben wurde . Diese hat den arg vernach-
lässigten Besitz neu herrichten lassen und im Erd¬
geschoß ein sehenswertes Scheffelmuseum errich-
tft während das erste Stockwerk die Sammlung
der Vogelwarte enthält , die mit ihren Tausenden
von Vogelbälgen und Vogeleiern nächst der Mün -
chener Staatssammlung und dem Frankfurter
Senckenibergianum wohl die bedeutendste ihrer
Art in Süddeutschland ist, zumal sie ganz vom
Gesichtspunkte neuzeitlicher Rassenforschung aus
angelegt wurde . Außerdem bringt der Bund für
Vogelschutz, Stuttgart , in der ehemaligen Schloß ,
küche eine permanente Vogelschutzausstellung zur
Schau . In dem durch den Gutshof vom Schlöß¬
chen getrennten sog. Pächterhause sind für die
jeweils auf der Mettnau weilenden Jünger der
Vogelkunde 3 Wohnräume mit 4 Betten einfach ,
cck>er doch recht nett und behaglich hergerichtet
worden . Sie stehen den Vogelforschern umsonst
zur Verfügung , wodurch sich diese süddeutsche
Bogelwarte sehr zu ihrem Vorteil von den nord -
deutschen unterscheidet . Die ehemalige Liegehalle
am Seestrande ist in einen großen Klugkäfig um »
gewandelt worden , sodaß auch an gefangenen
Vögeln nähere Beobachtungen gemacht werden
können . Ein Stück Land gehört gleichfalls dazu ,
auf dem Kulturversuch « mit Vogelschutzpflanzen
angestellt und neuartige Vogelschutzgeräte erprobt
werden sollen . Die ausgedehnte Gutsjagd ist als
Naturschutzgebiet erklärt worden und wird von
den Ornithologen regelmäßig begangen . Die Ge-
gend ist landschaftlich von hohem Reize , und
schließlich verliert sich die Halbinsel , die an ihrer
Spitze noch ein schönes Wäldchen mit alten Bäu »
men trägt , in «ine Rohr , und Schilfwildnis , dcm
Dorado zahlreicher Sumpf , und Wasservögel .
Hier brütet z. B . di« für Deutschland äußerst sei»
tene Kolbenente . Das Gelände ist sehr Übersicht-
lich . wodurch die Zugsbeobachtungen wesentlich
erleichtert werden . Gegenwärtig weilen seit dem
1 . August bereits drei junge Ornithologen aus
Leipzig , Hamburg und Neckargemünd auf der
Mettnau , um solche Beobachtungen anzustellen
Die wissenschaftliche Oberleitung hat Dr . Kurt
Floericke , Stuttgart .

Wenn auch im Binnenlande niemals solche
große Zugvogelmassen wahrgenommen werden
können wie an den Gestaden der Nord - und Ost -
see, so hat sich doch schon herausgestellt , daß auch

über den westlichen Bodensee eine groß « Zug -
straße führt oder ihn wenigstens mit ihrem öst-
lichen Flügel streift . Es ist diejenige , die von der
bekannten baltischen Zugstraße etwa in der Ge »
gend der Weichs«lmündung abzweigt und quer
durch Deutschland zum Rheinknie bei Basel ver »
läuft , um dann den Jura entlang ins Rhonetal
und zum Mittelmeer zu führen . Man darf sich
freilich eine solche Zugstraße nicht wie eine eng
begrenzt « menschliche Fahrstraße vorstellen , son
dern sie ist eher der breiten Anmarschfront der
neuzeitlichen Heeresgruppen vergleichbar , wie
wir sie im Weltkrieg kennen gelernt haben . Die
neu« Vogelwarte Mettnau/Radolfzell ist eine
dringende und notwendige Ergänzung zu den in
Helgoland , Rossitten usw . schon best«h«nden .
Diese liegen ausnahmslos an der Wasserkante ,
und es kommen daher auf ihnen ausnahmslos
nordische Vögel zur Beobachtung , während sie
uns über den Zug unserer deutschen Brutvögel ,
die uns doch am meisten interessieren , natur «
gemäß nur wenig Aufklärung werden geben kön-
nen . Diese Lücke kann und soll durch die süddeut »
sche Vogelwarte ausgefüllt werden , die dabei den
praktisch wichtigen Wechselbeziehungen zwischen
Vogelzug , Witterung und Wettervoraussage be»
sondere Aufmerksamkeit schenken wird . — Weiter
reizt den Naturforscher der Unters «« als Winter »
quartier für nordische Schwimmvögel , als Ein .
bruchsstelle für südeurvpäische Vogelarten , als
Paarungsstation für nordische Sumpfvögel und
als Herberge für die Hochgebirgsvögel der Alpen .
Eine Fülle wissenschaftlicher Aufgaben harrt also
hier der Bearbeitung .

ES ist wirklich erstaunlich , daß unter den heu .
tigen schwierigen Verhältnissen der e. B . „Süd -
deutsche Vogelwarte "

, der bisher keinerlei behörd -
liche Unterstützung oder Förderung genießt , ein
derartig großzügig angelegtes , gemeinnütziges
und ideales , der reinen Wissenschaft dienendes
Unternehmen nicht nur zu planen , sondern auch
aus eigener Kraft vollenden und zur Durchfüh »
rung zu bringen vermochte . DaS muß gerade in
unserer materiellen Zeit , die rein geistigen Be ,
strebungen vielfach so verständnislos gegenüber -
steht, höchste Achtung ecknötigen. Es war nur
möglich durch hingebend «, opfervolle und ziel »
bewußte Arbeit , wie sie nur von begeisterten
Idealisten geleistet werden kann . Freilich sind die
Geldmittel des Vereins , der überdies auch noch
seinen Mitgliedern eine reichhaltige Fachzeitschrift
liefert , dadurch nunmehr vorläufig erschöpft , zu -
mal die ..Notgemeinschaft deutscher Wissenschaf¬
ten " wider alles Erwarten eine Unterstützung
ablehnte . Da wäre es wohl Ehrensache aller
süddeutschen Naturforscher , die einzige Vogel -
wart « Süddeutschlands nach Kräften zu unter¬
stützen, was am einfachsten durch Beitritt zum
Berein (Jahresbeitrag mindestens 4 .— Mark )
geschehen kann . Ein so schönes Werk darf nicht
auf halbem Wege stehen bleiben ! Würde es sich
um Rekordfexerei oder um Nackttqpze handeln ,
so brauchte einem um seine Zukunft nicht bange
zu s«in . Aber hoffentlich ist im deutschen Volke
auch noch Verständnis für rein geistige und ide -
ale Bestrebungen vorhanden !

Spiele Punkt « Tore
Grötzingen « • t #:4
Frankonia 4 T 9 :4
Germania Durladi 4 7 9 :5
Daxlanden 3 7 ll -S
Südstern 4 4 j :s
Bruchsal 4 4 li : i6
Kni «ling «n 5 4 12 : 8
Beiertheim 5 5 CS
Rüppurr 5 5 4 :5
Mühlburg 4 5 6 :8
Untergrombach 4 5 7 : j2
Karlsdorf 5 I 8 :21
V .f.B . Karlsruhe 5 ■ — 5 : >4

Der nächste Sonntag bringt als Haupttreffen
den D.p3 . Karlsruhe mit Mühlburg auf dem Platze
des Elfteren zusammen ; die Begegnungen waren
immer hart und der Ausgang noch jedesmal offen.
Diefesmal muß Mühlburg stärker eingeschätzt wer-
den. Beiertheim — Karlsdorf . Kni «lingen —
Germania Durlach . Untergrombach — Frankonia .
Hoffentlich ohne di« üblichen Begleitumstände wie
letztes Jahr . Grötzingen — Südstern . Rüppurr
gegen Bruchsal .

Fraukonia-MWburg 0 : 6
Di: Begegnung dieser beiden Mannschaft «« ist

immer noch die wichtigst« in der Kr «isliga , beson-
ders seitdem im vergangenen Zahr erst «in Eni -
scheidungsspiel den Meister brachte. In diesem
Jahre ist Mühlburg bis jetzt stark vom Pech ver-
folgt , während di« Frankonia noch ohne punktver -
lust durchgekommen war . So hatte man kaum ge-
wagt , auf Mühlburg zu tippen . Ss kam wieder
einmal anders ! Ein Siez der Müh Iburger mit 2— 5
Toren Unterschied hätte dem Spielverlauf eher
entsprochen. Di « Mannschaft war tadellos im
Schuß , fpi«lt« schneller, technisch reifer , arbeitete
besser zusammen , nur ist der Sturm nicht imstande ,
auch nur «inen Schuß von Kraft und Saft los -
zulassen , bezw. todsich «r« Chancen durch Entschlaf -
senheit auszunützen . Besonders gut war RSck im
Tor , di« Verteidigung Moser-Regner und mit Ein¬
schränkung der rechte Sturmflügel . — vom Anstoß
weg versucht die Frankonia gleich in d«n «rsten
Minuten eine Entscheidung herbeizuführen , Mühl -
burgs Elf ist erst nach jo Minuten ins Bild ge-
kommen und «rzi«lt auch aus einer Ecke ein Tor ,
aber nur mit Hilfe der Hände, es wird nicht ge-
wertet . Dann kommt Mühlburg mehr und mehr
auf , um schließlich eine klare Ueberlegenheit
herauszuspielen , doch alle Thancen sind umsonst ,
es fällt kein Tor , trotz zeitweiliger großer Schnitzer
de? Frankoniadeckung . So geht «s 0 :0 in di «
Pause Nach wiederb «ginn wird das Kommando
der Mühlburger immer deutlicher. Frankonia
kommt in der zweiten Hälfte überhaupt nur noch
zu vereinzelten , allerdings teilweise gefährlichen
Vorstößen , sonst drückt Mühlburg dem Spiel den
Stempel auf . ohne sich durchsetzen zu können. Der
Gegner deckt mit bekannter Zähiakeit und Energie ,
es bleibt bei dem torlosen Resultat und der
Punkteteilung . Becker (kudwigshafen ) war der
rechte Mann für dieses Spiels er ließ sich nicht
imponier «» , s«in « Leitung war ohn« Tad «l .

Varianten — v .f.B . Karlsruh « 2 :0 (0 :0) .
Ein langweilig «; , klassearmes Spiel ! Daxlanden

zeigte kaum Durchschnittsleistungen , der V.f .B .
überraschte in der ersten Spielhälfte ganz gewaltig
und war mindest«»» ebenbürtig , dementsprechend
auch der Stand bei d«r pause .

"

Germania vurlach — Rüppurr 3 : 1 (0: 0 -
Durlach , durch 5 Ersatzleute etwas geschwächt,

biß sich in der ersten Hälfte an den mit aller Ener -
gie kämpfenden Rüppurrern . die nach IS Minuten
durch einen guten Schuß di« Führung «rrangen ,
di« AZHn « aus . Nach der Paus « kam d«r Üm -
fchwung , innerhalb einer Minute fiel d«r Aus -
gleich und das Führungstor für Durlach , zehn
Minuten später bereits das dritte Tor .

Grötzingen — UnUrgroml ch 5: 1 (2:0) .
Der Neuling ist d«m alten Kandidaten technisch

w«it überlegen , konnte dies aber erst in der zwei -
ten Hälfte zur Geltung bringen . Dann aber war
es aus mit dem Widerstand der Gäste, b«sond«rs
als d«r GrStzinger Sturm ganz im Schuß war .

K . Zl.
*

Wettere Resultate
Krei» Enz.Neckar:

FT . Pforzheim — Dillw«ißenstein 4 :?.
Germania Union — BSC . Pforzheim i :o.
Niefern — VfR . Enzberg 2 : 2.
Mühlacker — VfR . Pforzheim 5 :4.
^ springen — FT . Eutingen ! :Z.

Kreis Schwarzwald :
Radolfzell — VfR Schwenningen 0 : 2 .
ST . Schwenningen — Trossingen 1 :2.
Singen — VfR . Konstanz 5 :2

'

Furtwangen — Tuttlingen j :2.
FT . Konstanz — Spvg . Schramberg 0 : ( .

> ^ -i Till O i J 4

UM , /\ t\ v '
t >. < . " 4
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Amtliche Anzeigen .
Fährbetrieb über das Alt -

waffer bei Sia» » e»wSrth .
He Landeshauptstadt Karlsruhe hat um

Verleihung des Rechts zur Übersetzung von
Verlanen über das Rhelnaltwasser nördlich des
Ziappenwörth und zur Errichtung von An-
liegeftellen nachgesucht.Das Nähere ergibt sich aus der Beschrei-Sung und den Plänen , die während e ' ner Fristvon zwei Wochen vom Ablauf des TageS an
gerechnet, an welchem das diese Belanntma -
chung enthaltende Blatt ausgegeben ist zurEinsicht auf dem Rathaus in Karlsruhe offenliegen .

Einwendungen gegen das beabsich»igte Un-
ternehmen sind binnen der oben bezeichneten
Frist beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober -
bürgermeister geltend zu machen, widrigenfallsdie nicht auf vrivatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen - IS ausgeschlossen gelten . Eswird besonders daraus hingewiesen , daß die vor
Inkrafttreten des Gesetzes vom S. At» il 1913,betr . die Abänderung des Wassergesetzes tS>«s.-u. B .O .DI. 1913 Seite 233) , kraft besonderer
Vrivatrechtlicher Titel an den öffentlichen Ge-
wässern begründeten Rechte nunmehr als dem
Sffeutlichen Recht angehörige Nutzungsrechte zubetrachten sind, und daß daher auf solche
Rechte sich stützende Einwendungen , falls steinnerhalb der zweiwöchigen Frist nicht borge -
bracht werden , ebenfalls als ausgeschlossen
S-lten . O .Z . 93.

Karlsruhe , ZS. Eevtember 1928. 10770
? - i>. Bezirksamt — Abt. II .

Wanzentoö
vollständig gerachlot , tiiet I
sofort n. Garant Erhält !. |

S . Höllstern .
Herrenstraße 5.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Gesuch der Firm - Vogel &
Bernheimer in Mazau um
bau - und gewerbepolizeiliche
Genehmigung zur ErrichtungeiaeS Kochergebäudes und zur
Aufstellung eines Zellulose -
kochcrs auf ihrem Anwesen in
Maxau .

Die Firma Bogel & Bernheimer in Maxauhat um bau - und gewerbepolizeiliche Genehmi -
gung zur Errichtung eines »tochergebäudeS und
zur Aufstellung eines ZellulosekocherS aufihrem Fabrikgrundstück in Maxau nachgesucht.Etwaige Einwendungen gegen dieses Unter -
nehmen sind binnen 14 Tagen , vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung - b gerech -
net , beim unterzeichneten Bezirksamt oder beim
Bürgermeisteramt Knielingen anzubringen ,widrigenfalls alle nicht auf vrivatrechtlichenTiteln beruhenden Einwendungen als ver -
säumt gelten . 10772

Pläne und Beschreibungen des Unterneh -
mens liegen während obiger Frist von 14 Ta¬
gen im Bezirksamt , Zimmer 28, und beim
Bürgermeisteramt Knielingen zur Einsicht

O . Z . 94.
Karlsruhe , den 3. Oktober 1928.

Badisches Bezirksamt — Abteilung IV .

Äeihiindiger NMolzverkaus.
S - rstamt et . Blasien : Dienstag , den IS . Ok¬tober 1928, vormittags 11 Uhr : 6700 Fest-Meter Nadelholzstäinme und -Abschnitte, Fich-ten mit einzelnen Tannen . Losverzeichntssevom Forstamt .

Straus & Co.
Karlsruhe

Frledrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :
För den Stadtverkehr Nr . so . 443t . 4432

4433 . 4434
FOr den farnuerketir (fr. Q901. ^902 . 4903
Für die Devisenemellung • flr 4435 . 4439

schine moderne F »
in prima Qualität I

äußerst hillig bei

I Kirrmann
Kerrenstraße 40

DemBatenkailkadkommtn !
der Badischen Beamte ». |

dank angeschlossen .

An eine jede
tathol. Familtej

gehört der

El. Konrats-
Kalender
ISA

Boltskalcnder der
Erzdiözese Sreidurg

pret« So pfg.

Badenia
A .-G . für De,lag und

Druckerei

Karlsruhe
©feinftrafje 12 - 21

ELIZABETH ARDEN
hat ihre persönliche Stcllocrtrelcrin , welche
jahrelange Praxis in den Arden Salons
in London hat, entsandt zum Besuche
unserer Toiletten -Präparaten- Abteilung am

10. bis 13 . Oktober
Benutzen Sie die Gelegenheit eine Expertin zu con-
kultieren und ihre Raischläge entgegenzunehmen
für die sinngemässe richtige Pßege und Behand¬
lung Ihre4 Teints . Kostenlose Privat- Konsultationen *

Hermann Tietz
Putz - Abteilung .

TanzLehrinstuut
J. Braunagel

12. OHL beqlnnij
AniangerHurs
Einzeiuntericht

jederzeit
Qsfi ADmeidaiilUrtffl,

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

J vorteilhaft i . Farbenhaus HinSS
IWaldstr . 15,beimColosseum

Ml. Crzbischöfl . Pfarrämtern
empfehlen wir für die Seelsorge der vom lande

Abwandernden :

Mwanöerungsbuch
der katholischen Pfarrei

50 Seiten stark mit Register , preis RMk . S .so.

Dieses Abwanderungsbuch wurde vom Diözesanverbandder kathol . Mädchenschutzvereine ausgearbeitet und vom
Lrzbischöfl . Ordinariat in Freiburg (Anzeigeblatt Nr . >5
vom 22 . Juni 1927 ) zur Anschaffung für die einzelnen
Pfarreien mit dem dringenden Wunsche der Fernseelsorge
der abgewanderten Pfarrkinder möglichste Aufmerksamkeit
zu schenken , empfohlen .

BademsA .-G . für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

Beftelße.Taschenmess »
Schere«.

Raster
neffer

itnb Rasier » Apparat «, fotof « komplett «
nastergarntturen , <B*f<b «nh >nrtikcl usw

empfiehl ' in grob « A »«wad >

Karl Hummel . Werderitr . 13
»lahlwaren,cIchilft , Rallermesser-S-Hllchieiserel

s»Bonlfatiusverm
zur

Linderung der Staivoranot
ln der Erzdlözeie Freiburg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Tic Kvlleklen und Mitgliederbeiträge
lind m de » letzten Jahren auf den
vierten Teil der VorkriegSeinnahmen
gesunken die Verpflichtungen desVereines
aber di ? Aeichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzlich» Bitte
an die Qpferwilligkeit der Katholiken
dem Vereine durch die Er ^blschöflichen
Pfarrämter als Mitgli >ch beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz -
bischöflich ' ÄvIIektur in Kreiburg i. Br
Postscheckkonto Nr . 237g. einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
rufprronn : innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Kaufen Sie

Wertpapiere
in Baten zu 3 Mk

monatlieh .
Anfragen n . 1491

an die Geschäftstelle

Konzert - Direktion
Musikhaus Schlaile

Haiserstrasse 175 Karlsruhe Telefon Kr 339
Dlenstag f den 9. Oktober , abends 8 Uhr :

Grosser Festhallesaals

VORTRAG
des weltberühmten , erfolgreichsten deutschen Redners

Kaplan Fahsel
Das moderne Sexualproblem

Niemand versäume , den von der gesamten Presse und den Kon¬
fessionen aller Glaubensrichtungen anerkannt en und begeistert

gefeierten Redner zu hören !
Eiotrittskar en zu Mk . 3.—. ?. und 1. — einschließlich Steuer
im Vorveikauf an der Konzertkasse des Musikhauses Schlaile

.. (Od on Haus , Kaiser strafe 175, Ulefon Nr . 339, sowie in der
Her der 'sehen Buchhandlung , Ecke Heran , u. Erbprinzenstraße ,ferner , soweit noch vorhanden , an den Ab end kassen der Fest¬
halle am Vor ragstage ab 7 Unr abends . £jBST~ Wegen des zu
erwartenden außergewöhnlichen Andrani .es versehe man sich

rechtze tig mit Eintrittskarten

ttrffe
Karlsr Leitern ? abr

Rodert Raible
Sarlsrohe L B .
Bismarckstr 33.

Tel . 5842.

Soeben erschien die dritte Lieferung des Werkes :

FRITZ HIRSCH

Leitern
Industrie . Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Sarmontum
voll ji 150 an
Katalog

umsonst
Teilzahlung
Franko-

Lieferung

SMaurer

«j 111 UJjT 'JjJ

Äoiferftr .178
EckeHirschftr. f

100
jahre bauen
und schauen

Lin Buch für jeden, der sich mit Architektur aus Siebe be¬
schäftigt oder weil sein Beruf es so will. Zugleich ein
Beitrag zur Aunsttopograxhie des Großherzogtums Baden
unter besonderer Berücksichtigung der Residenz st adt

Karlsruhe .
Erscheint in etwa 20 lieferungen in Zwischenräumen von
zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mk . q .— jede

Lieferung .
Die soeben erschienene Lieferung z enthältDie Gründungsgeschichte der Stadt Aarlsrube auf völlig

neuer Grundlage,
sie bietet eine Fundgrube für jeden Geschichtsfreund und

Forscherl
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen .

$ «6( 1««* £ SÄ 9 Karlsruhe

BadischeS
Landestdealer.
Montag , 8. Oktober :

VoiiSbühne 3

Schinderhanues
Schauspiel v . Zuckmaher
Mitwirkende : Bertram ,
Ermarih , Ouaiser , Ziep-
ler , Brand , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Herz ,
Hierl , Höcker , Kien-
scherf , Kloeble, Auhre ,
Mehner , Müller , Prll -
lex, Max Schneider ,

Schulz-
Ansang 19i $ Uhr

Ende nach 22Yi Uhr
Preise A (0.70— L Mk. )
Plätze aller Preisgab
Hingen find für den
allgemeinen Verlaus

freigehalten
DI., v . 10 ., Der Bar -
bier don Bagdad . Mi .
10 . 10., Von morgens
bis mitternachts . To . ,
11. 10 ., Die heilige
Ente . Fr . , 12 . 10.. Das
Weib des Jephta ( llr
Aufführung ) . Sa . , 13 .
10 ., Der Schwarzlünst -
ler. So .. 1«. 10 ., Hoff-
mannS Erzählungen .
Im KouzerthauS : Arm
wie eine Kirchenmaus .
Mo ., IS . 10 . , Und das
Licht scheinet in der
Finsternis . Di ., IS. 10 .
Mona Lisa ( Erstand

führung ) .

OebrauchfB
Schlaf -Zimmer

gut erhalten

billig anzugeben
Möbelhaus

Maler
llieinneirner
ZS « rouenftrahe SS

Sonntag geöffnet
von 3—6 Uhr.

Bad . Landestaeater .
In der Stadt . Festballe .

Montag, 8 . Oktober 1928

1. llolRs - SlDfoDie -Konzer
eitniig : Generalmusikdirektor Josef Kripi

Hajdn : Die Schöpfung .
Solisten : Mary von Ernst, Wilheln

Nentwig , Franz Schuster.Chöre: Bachverein , Singchor und Hilfi
chor des Badisc .' en Landestheaters .

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhi
Saal I . Abteilung 3 .— Mk.

2. Sinfonie -Konzert Montag, 22. Oktobei
Leitung : Josef Krips.

Solist : Paul Weinganen .

PrlvaihandeisschiiieMERKUR
Dipl Uandelslehrer Dr. K. Döll j

Karlsruhe. Karlstr .13!
neben Hloninoer

Beginn neuer Tage «- und Abendkurse
15. Okiober 1928
SSmtlicne kaufmännische Ficher

Buchführung und Steuer , StenographieMaschinenschreiben nsw ., Sprachen für
Anfänger und Fortgeschrittene

Spezialkurse :
Rationalisierung der Büroarbeit .

Man verlange unseren neuen Prospekt I
35 . SohuIJahr .

Wohin
frflgt manch « Haus¬
frau , wenn sie aus dem
Speicher so manches
«ntbehtUch « Stück
Midel findet . Ani -
worf : Verkaufen . —
Sin « kleine Anzeige
im Bad . Beobachter
koste ! nicht viel .

llsiiävkbekurs
unter künstlerischer Anleitung .

Gelegenheit zu
Weihnachtsarbeiten .

Kursdauer 15. Oütbr. bis 15 . Dezbr. 1928
an 2 Nachmittagen wöchentlich .

Auskunft und Anmeldungen von 9 bil
17 Uhr bei der Frauenarbettsiehnle dB,
Bad. Frauenvereins vom Roten Krenza
Karlsruhe, Gartenstrasse 47.

Zrjeüeich Schaack
Klavier-,violine - .Cello-,Theorie -

Unterricht
Genoigstr . % III .

Verein tur das Deuischtum im Ausland
Ortsgroppen Karlsruhe

Mittwoch, den 10. Oktober, abends 8 Uhr
im kleinen Festhalleseali

Vortrag mit Lichtbildern

. Bei hadlscien Landsiemen
In Ungarn und üumünlen

"
von Herrn Proiessor Mioner , Weinheira .
Eintritt für Mitglieder des V. D. A. und
Mitglieder befreundeter Veieine Mk. O.SO

Für Nlchtmltgileder Wk. I —

Vorrerkanf bei Buchhandlung Schick ,
Waldstrasse .5

Wo gibt es einen wirklich guten

Ig . Feinste Qualität
Iii Höchster Wohlgeschmack!

5 Pfund 5 105 Mk.
Auch Einzel -Pfondabgabe

Echter Bienenhonig - Special - Vertrieb

s ,
B4""

h Leopoldstr . 11

Saargebiet/
Dann die bestbewährte

Jleunkirchener Zeitung
die in der Reihe der saarländischen
Zeitungen einen hervorragenden Platz
einnimmt . Die N . Z . erscheint in Neun¬
kirchen (Saar ) und ist mit ibter Auf¬
lage die massgebende und weitestver -
breitete Tageszeitung des gesamten
nördl . und nordöstlichen Saargebietes
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